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Nr. 200 


Polens Oberſter Heerführer 
unterwegs nach Paris. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Generalinſpekteur der polniſchen Armee General 
Rydz⸗smig zy, iſt am Freitag um 5.10 Uhr nachmittags 
mit dem Wiener Zuge nach Paris abgereiſt. Seine Be⸗ 
gleitung bilden ausſchließlich Militärs und zwar der 
Chef des Geueralſtabes General Wac a w 
Stachiewicz, der Chef des Inſpektionsbureaus des Ge⸗ 

neraliuſpektorats Oberſt Leon Strzelecki ſowie die 
Adjutanten Rittmeiſter Vacqueret und Rittmeiſter 
Horoch. 

Nachrichten zufolge, die aus Paris eingetroffen ſind, 
hat am 27. d. M. im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden 
Beſuch des Generals Rydz⸗Smigiy eine Konferenz des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters Delbos mit dem Polniſchen Bot⸗ 
ſchafter Pukaſiewicz ſtattgefunden. 

* 


An dem Tage, an welchem der Generalinfpekteur Ge⸗ 
neral Rydz⸗smigiy die Reife nach Paris angetreten hat, um 
den neulichen Beſuch des Generals Gamelin zu er⸗ 
widern, ſind in einigen Blättern, die der Regierung nahe⸗ 
ſtehen, bezeichnende, die Bedeutung des Ereigniſſes be⸗ 

leuchtende Darlegungen erſchienen. Bei wichtigen außen⸗ 
pPolitiſchen Ereigniſſen pflegte der Berichterſtatter vorher 
in der Anführung der Blätterſtimmen eine Reihenfolge 
einzuhalten, in welcher die „Gazeta Polſka“ den erſten Platz 
hatte. Dieſer Platz ſoll dieſem ernſten Organ auch diesmal 
nicht vorenthalten werden, obwohl es aus Anlaß der Pa⸗ 
kiſer Reife des Generalinſpekteurs das Wort nicht er⸗ 
griffen hat und daher der Bericht um eine ſtets Intereſſe 
weckende Stimme ärmer fein muß. Indeſſen hat die Tat⸗ 
lade, daß gerade die „Gazeta Polſka“ als einziges »gen 
. des Regierungslagers am heutigen Tage ſchweigt, ihre 
Bere it, vieleicht iſt es nicht zu gewagt, zu behaup⸗ 
ten, daß aus dieſem Schweigen mancherlei 
Schlüſſe gezogen werden können. Vor allem 
der Schluß, daß dieſes Blatt, das ſeine Worte ſehr zu wägen 
pflegt, ſobald es zu einer außenpolitiſchen Frage Stellung 
nimmt, den Zeitpunkt nicht für geeignet hält, zur Reiſe des 
Generals Rydz⸗smigty politiſche Gloſſen zu machen. 
Nichts ſagendes aber in überſchwänglichen Phraſen zu ſagen, 
liegt nicht in der Art des Blattes. Zumal die für außen⸗ 
politiſche Außerungen in dieſem Organ zuſtändige Perſön⸗ 
lichkeit in die tieferen polniſch⸗franzöſiſchen Belange im 
Gegenſatz zu den Verfaſſern derartiger Artikel in anderen 
Regierungsblättern, wahrhaftig eingeweiht iſt. Demjenigen 
aber, der viel weiß, fällt es ſchwerer, ſich zu äußern, als den⸗ 
jenigen, die, durch kein verpflichtendes Wiſſen gebunden, ſich 
Er freien Spiel möglicher Kombinationen hingeben 
nnen. 

Man verſteht das Schweigen der „Gazeta Polſka“ noch 
beſſer, wenn man den Ausführungen der Blätter folgt, die 
nicht wortkarg find. Der „Kurjer Poranny“ z. B. ſchreibt: 

„Die Pariſer Geſpräche werden die natürliche Fort⸗ 
ſetzung der in Warſchau begonnenen Geſpräche darſtellen. 

Wenn es ſchon den neulichen Geſprächen nicht an Themen 
mangelte, die eine unmittelbare Beſprechung im perſönlichen 

Meinungsaustauſch beider militäriſchen Würdenträger er⸗ 
forderten, ſo haben die letzten Wochen und Tage Ereigniſſe 

gebracht, welche die Notwendigkeit ſolcher Geſpräche noch 
ſtärker hervortreten laſſen. 

„Bedarf es eines Beweiſes dafür, daß die ganze inter⸗ 

nationale europäiſche Struktur durch Strömungen er⸗ 
ſchüttert iſt, die den Frieden bedrohen?“ Das 
Blatt weiſt auf die Rundfunk⸗Rede Stalins an die 
ote Armee, in welcher der Diktator kundtat, daß 
die Sowjetunion am Vortage wichtiger, den Einſatz desLebens 
erfordernder Ereigniſſe ſtehe, — weiter auf die Einführung 
der zweijährigen Militärdienſtzeit in 
Deutſchland, auf die bevorſtehende Einführung der all⸗ 
gemeinen Militärdienſtpflicht in Ungarn und ſchließlich 
auf den Brandherd in Spanien hin. 
Aunter ſolchen Bedingungen“ — fährt das Blatt fort 
„gewinnt das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis ein außer⸗ 
ordentliches Gewicht. Unter ſolchen Umſtänden 
wird jeder Akt, welcher das Bündnis vertieft und es in 
den bisherigen Formen feſtigt, zu einer ernſtlichen poſi⸗ 
tiven Errungenſchaft, deren Inhalt für ſich ſelbſt ſpricht. 
as Bündnis nämlich, das Polen und Frankreich vereint, 
iſt mehr als der Ausdruck der Übereinſtimmung der Be⸗ 


eine 
tagen des friedlichen Gleichgewichts in ganz 
Ey uropa. Wenn daher die höchſten Armeechefs ſolcher be⸗ 
5 Geundeter Staaten — auf der Plattform eines erprobten 

i balndniſſes — über die Bedingungen der Kraft und Wehr⸗ 
baſtigkeit ihrer Länder Rat halten, fo iſt jeder ihrer Ge: 
N Sen, der dieſer Verteidigung dient, ein der allgemeinen 
Licherheit und dem allgemeinen Frieden erwieſener Dienſt.“ 
2 30 das Organ der militäriſchen Kreiſe, die „Polſka 
ee ſchreibt: „Man kann ſich nur freuen, wenn die 
Ste rhaften und uuveränderlichen Formeln, welche beide 
en binden, eine Belebung in den Geſprächen der 


men. 


Bromberger Tageblatt 


(DRB.) Hendaye, 29. Auguſt. 


Der Radio⸗Sender Burgos proteſtierte am Douners⸗ 
tag abend gegen die andauernde Goldausfuhr der Bank von 
Spanien nach Frankreich, die allmählich nicht mehr zu ver⸗ 
antwortende Betröre erreichte, und fragt Frankreich, was 
es denn eigentlich nit biefem Gold vorhabe und was die 
Gegenleijtung dafür 

Ferner teilte Burgos mit, daß General Franco 
von dem nationalen Verrteidigungsausſchuß in Burgos 
zum Oberbefehlshaber ſämtlicher nationaler Streitkräfte 
Spaniens ernannt worden ſei. In dieſem Zuſammenhang 
wies der Sender erneut auf den eigentlichen Sinn 
der nationalen Bewegung hin und wandte ſich mit aller 
Schärfe gegen die Behauptung, daß es ſich um die einſeitige 
Vertretung irgendeiner ſozialen Klaſſe handle. In den 
Reihen der für die 

Befreiung Spaniens vom Moskauer Joch 
kämpfenden Männer befänden ſich Angehörige aller ſozialen 
Schichten und aller Parteien, die nur ein Ziel kennen, ihr 
Vaterland von den negativen internationalen Einflüſſen zu 
befreien und den Spaniſchen Staat auf einer neuen, ſtarken 
und ſozial gerechten Grundlage aufzubauen. 


Nichteinmiſchungspalt 
ſoll erweitert werden. 
\ 17 Staaten zum Beitritt aufgefordert; 


Wie von engliſcher Regierungsſeite verlautet, find 
Frankreich und England an 17 eurpäiſche Staaten mit der 
Aufforderung herangetreten, umgehend Waſſenausfuhr⸗ 
verbote für Spanien zu erlaſſen. Es wird von ſeiten der 
beiden Weſtmächte darauf hingewieſen, 
Deutſchland, Frankreich und die Sowjetunion bereits ein 
Waffenembargo erlaſſen hätten und daß es dringend not⸗ 
wendig ſei, daß ſich die übrigen europäiſchen Staaten diefem 
Vorgehen anſchließen. . 

Der franzöſiſche Vorſchlag, in London einen Ausſchuß 
zur Beratung der nötigen Maßnahmen für die wirkſame 
Durchführung des Embargos einzuſetzen wird, wie von maß⸗ 
gebender Seite verlautet, von England günſtig aufgenom⸗ 
Dieſem Ausſchuß ſollen Vertreter aller derjenigen 
Staaten angehören, die dem Nichtinterventions⸗Pakt bei⸗ 
getreten ſind. Der Ausſchuß ſoll ſich aber auch über die 
Meinungen der nicht angeſchloſſenen Staaten orientieren. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
berichtet, daß die Franzöſiſche Regierung eine baldige in⸗ 
formelle internationale Konferenz mit dem 
Ziel plane, das allgemeine Nichteinmiſchungs⸗Abkommen 
zu verwirklichen, wie das Deutſchland, Großbritannien, 
Frankreich und Belgien bereits getan hätten. Was die 
Poutugieſiſche Regierung, die im Prinzip zugeſtimmt habe, 
betreffe, ſo ſcheine ſie Bedenken zu haben, daß ein Waffen⸗ 
ausfuhrverbot den Sieg der extremen linken Elemente in 
Spanien erleichtern könnte. 

Allem Anſchein nach dieſes berückſichtigend, wird in 
einem kurzen Leitartikel des Blattes weiter ausgeführt, 
daß der vorherrſchende Wunſch der Portugieſiſchen Regie⸗ 
rung ſei, in guten Beziehungen zu ihrem größeren Nach⸗ 
barn zu leben. Deshalb würde eine ſtrikte Nichteinmiſchung 


Oberſten Feldherren erfahren. Man ſoll ſich auch über die 
Atmoſphäre freuen, welche dieſe Begegnungen in der pol⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Volksgemeinſchaft umgibt. Doch 
fällt es ſchwer, an dieſer Stelle nicht zu unterſtreichen, daß 
das, was in Polen immer eindeutig verſtauden wurde und 
weiter in derſelben Weiſe verſtanden wird, in Frankreich 
manchmal abweichende Kommentare gefunden hat. Unſere 
Bundesgenoſſen haben es nicht immer zu verſtehen ver⸗ 
mocht, daß das Leben Polens. daß deſſen nachbarliche Be⸗ 
ziehungen, daß manchmal die lebenswichtigſten Intereſſen 
eine eigene, unabhängige und geſchichtlich verantwortliche 
Politik erfordert haben und erfordern, was vielleicht nicht 
eine Notwendigkeit iſt für andere, ebenfalls durch Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich verbundene Staaten. Hegen wir die 
Hoffnung, daß dieſe Sache heute ſchon genug klar iſt, daß 
alle diesbezüglichen Zweifel bereits dem geſtrigen Tage 
angehören — um zu verſtehen, daß in der Freundſchafts⸗ 
geſchichte der beiden Nationen der Beſuch unſeres Oberſten 
ra nur eines der Glieder derſelben Gemeinſchaft 
iſt. 


Die oben angeführten Ausführungen faßt eines der 
Oppoſitionsorgane folgendermaßen zuſammen: 

„Die Regierungspreſſe gibt zu verſtehen, daß die neuerliche 
polniſch⸗franzöſiſche Annäherung und die enge Zuſammen⸗ 
arbeit der verbündeten Armeen den Krieg, der in Eu⸗ 


ropa im Entſtehen iſt, hinausſchieben können. 


Außerdem unterſtreicht' fie, daß Polen gegenüber Frankreich 
nicht als Klient, ſondern als gleichberechtigter Partner auf⸗ 
tritt. Als Partner, welcher ſpezielle lebenswichtige Inter⸗ 
eſſen hat, die vom verbündeten Frankreich anerkannt werden 
müſſen“ l 5 

Die halboffiziellen Preſſeſtimmen wie auch diejenigen, 
die ſie noch mehr verdeutlichen, bringen ſomit nichts mehr 
als das, was bereits genugſam bekannt iſt. 


daß Englaud, 


gierung, ſich 


60. Jahrg. 


(nern Ztanco an der Gpiße Der nationalen Senate 


in ihrem Fall beſonders am Platze ſein. Wenn jedoch die 
anderen europäiſchen Staaten ihre Verpflichtungen getreu⸗ 
lich einhielten und jede Munitionsausfuhr nicht nur nach 
Spanien, ſondern nach der Halbinſel überhaupt abſtoppten, 
ſo ſei nur wenig Kriegsmaterial in Portugal, das ſeinen 
Weg über die Grenze finden könnte. 

Was den Plan des Diplomatiſchen Korps in 
Hendaye zur Humaniſierung der Kriegführung anbe⸗ 
lange, ſo mache Großbritannien nach Meinung des diplo⸗ 
matiſchen Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ ſeine 
Unterſtützung davon abhängig, daß alle anderen Länder ſich 
dem Aufruf an die kriegführenden Parteien anſchlöſſen. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ hält 
es für möglich, daß die Botſchafterkonferenz von 
Hendaye zu einer Art Aufſichtsausſchuß ausgeſtaltet 
werde, dem jeder Bruch des Nichteinmiſchungsabkommens 
zur Prüfung vorgelegt werden ſolle. Auch könnte dieſe 
Botſchafterkonferenz gegebenenfalls zur Erörterung von 
Fragen der indirekten Nichteinmiſchung (Geld und Frei⸗ 
willige) beauftragt werden. 


„Frankreichs Neutralität iſt eine Lüge!“ 


Eine polniſche Stimme gegen die Unterftügung 
der ſpaniſchen Kommuniſten durch Frankreich. 


Nachdem bereits ein Teil der polniſchen Preſſe die zwei⸗ 
deutige Haltung der Franzöſiſchen Regierung gegenüber dem 
Bruderkrieg in Spanien einer ſehr vorſichtigen Kritik unter⸗ 
zogen hatte, nimmt jetzt auch der bekannte Abgeordnete 
Mackiewiez in ſeinem Organ, dem Wilnaer „Slowo“, 
zu dieſem Thema offen Stellung. Das Blatt zählt eine ganze 
Reihe von Fällen auf, die keinen Zweifel an der Hilfsaktion 
der Fro; öſiſchen Regierung für die ſpaniſchen 1 
auftommen laſſen und ſtellt feſt, daß Frankreichs alität 
gegenüber dem Bürgerkrieg in Spanien eine Lüge ki. 


Einleitend warnt Mackiewicz das franzöſiſche Volk, ſeinem 
hiſtoriſchen Wahnſinn, dem es ſo manchmal verfallen war, auch 
weiterhin durch die Antipathie ſeinem Nachbarn gegenüber zu 
dokumentieren. Denn das rieſige ruſſiſche Volk kann ſich ein 
bolſchewiſtiſches Experiment leiſten, und die reiche franzöſiſche 
Nation kann vielleicht eine neue Marne oder ein neues Sedan 
über ſich ergehen laſſen, Polen aber befindet ſich in einer derart 
tragiſchen geopolitiſchen Lage, daß es ähnliche Erfahrungen 
ablehnen muß. 


Polen wird an dem Bündnis mit zweifellos 
feſthalten, wenn man aber in Frankreich hoffen ſollte, daß die 
Polniſche Regierung ihre Politik der friedlichen Verſtändigung 
mit Deutſchland durch eine deutſch⸗feindliche und gegenüber 
„allen Faſzismen“ aggreſſive Politik eintauſchen werde, fo 
müſſen die Franzoſen vor dieſer für ſie und für Polen ver⸗ 
derblichen Politik gewarnt werden. : 


Die wichtigſte Triebkraft in der franzöſiſchen Intervention 
iſt Moskau. Die Bolſchewiſten haben in Frankreich eine wahre 
Moskauer Partei gebildet, deren Aufgabe und Zweck es 
iſt, den Intereſſen der Sowjetunion zu dienen. Die blutige 
Hand Stalins drängt Frankreich zum ſpaniſchen Kriege, drängt 
ganz Europa an den Rand des Brandherdes. 


Der Artikel ſchließt mit einem Appell an die Polniſche Re⸗ 
ihrer Pflicht als Bundesgenoſſe gegenüber 
Frankreich bewußt zu ſein, und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß Polen offiziell in Paris vorſtellig und gegen die Ein⸗ 
miſchung Frankreichs im Bürgerkrieg in Spanien proteſtieren 
werde. Denn der Augenblick ſei ernſt. 


Kominternplüne | 
zur Gewinnung der Jugend 


Zu ihren wichtigſten Aufgaben zählt die Komintern die 
Beeinfluſſung der Jugend und ihre Gewinnung für die 
kommuniſtiſchen Ideen. In erſter Linie bezieht ſich das 
auf die Jugend des Proletariats, die Arbeiterjugend 
aller Länder. Dabei wird vor allem darauf hin⸗ 
gearbeitet, die geſamte proletariſche Jugend zu erfaſſen und 
kommuniſtiſche und ſozialiſtiſche Jugendorganiſationen zu 


verſchmelzen, wobei natürlich die Vorherrſchaft der Kom⸗ 
muniſten angeſtrebt wird. Die 


in Moskau erſcheinende 
Zeitſchrift „International Molodeſhi“ (die Internationale 
der Jugend) ſetzt ſich in ihrem neueſten Heft dafür ein, daß 
die kommuniſtiſchen Jugendorganiſationen den bevorſtehen⸗ 
den internationalen Jugendtag, eine alljährlich ſtattfin⸗ 
dende, durchaus in kommuniſtiſchem Geiſt gehaltene Ver⸗ 
anſtaltung, dazu benutzen ſollen, eine gemeinſame Feier mit 
den ſozialiſtiſchen Jugendverbänden zu inſzenieren. : 

In vielen Ländern zeigten die ſozialiſtiſchen Jugend» 
verbände, die bisher ihren eigenen Jugendtag gefeiert 
haben, neuerdings viel Neigung für eine gemeinſams Feier. 


Das müſſe von kommuniſtiſcher Seite ausgenutzt werden: 


„Dann wird der internationale Jugendtag im Zeichen der 
Annäherung der beiden Organiſationen, der kommuniſtiſchen 
und der ſozialiſtiſchen Jugend, ſtehen, im Zeichen der Schaf⸗ 


fung einer einheitlichen Internationale der Jugend.“ 
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Die Diplomaten in Alicante, 


Nach den letzten Meldungen beabſichtigen die 
meiſten ausländiſchen Botſchafter und Geſandten, den 
heißen Boden Madrids zu verlaſſen und nach Alicante 
an der ſpaniſchen Oſtküſte überzuſiedeln. 

Wer dieſe lebhafte ſüdliche Stadt, die von vielen für die 
heiterſte und liebenswürdigſte Stadt Spaniens gehalten wird, 
kennt, kann ſich ſehr wohl vorſtellen, daß ſich hier zwiſchen 
Granatäpfeln, Dattelpalmen und ſpaniſchem Pfeffer die Diplo⸗ 
maten wohler fühlen werden, als unter dem Kommuniſten⸗ 
terror in Madrid. Alicante, das Lucentum der Römer, das 
Lekant der Mauren, ſteht auf uraltem, fruchtbarem Kultur⸗ 
boden. Hier fängt für den Fremden, der von Norden kommt, 
erſt der Süden wirklich an. Alicante iſt das Tor dazu. Wer 
einmalvon der Mole aus den Blick über den Hafen, die herr⸗ 
lich weite Bucht mit dem ſteil aufſteigenden Schloßberg und 
deſſen Krönung, dem trotzigen Caſtill de Santa Barbara, unter 
dem weitgeſpannten ſüdlichblauen Himmel ſah, vergißt dieſes 
unvergleichlich ſchöne Bild nie wieder. Und wer einmal ſpät 
abends unter dem unwahrſcheinlich hellen, ſpaniſchen Mond 
durch die gepflegten Dattelalleen ging, rings umflutet von 
elegantem, maleriſchem abendlichen Leben und über ſich die 
Stille des blauen Nachthimmels, den die zitternden Finger 
der Palmblätter zu ſtreicheln ſcheinen, ſpürt, was das heißt: 
Süden. Vor den Kaffeehäuſern ſitzen die Spanier bis ſpät 
in die Nacht faſt alle heißen „Pepe“ und ſie ſind untereinander, 
wie auch mit Fremden, höflich und ſchnell vertraut, aber nie⸗ 
mals vertraulich. Sie haben die eigenartige Miſchung aus 
Liebenswürdigkeit, Melancholie und Würde, die dem echten 
Spanier eigentümlich iſt. 

Aber Alicante war nicht nur ſeit je Mittelpunkt eines 
ausgedehnten geſellſchaftlichen Leben, ſondern auch einer blü⸗ 
henden Land wirtſchaft. Edle Weine, Früchte in verſchwende⸗ 
riſcher Fülle, aber vor allem auch proſaiſchere und not⸗ 
wendigere Produkte wie Weizen, Gerſte, Mais, Bohnen und 
Hanf trägt der Boden leicht. Auch einige Induſtriezweige 
wie die Eſpartoflechterei, Tuch⸗ und Papierfabrikation finden 
ſich. Außerhalb der Stadt aber blüht in endloſen Feldern 
eine weißblühende Blume, die ſich aus Millionen von winzig⸗ 
kleinen, durchſichtigen Eiströpfchen zuſammenzuſetzen ſcheint: 
dieſe Blüten liefern den Alicanteſoda, der ſeinen Weg weit 
in die Welt hinaus findet. g 

Der Hafen oon Alicante liegt heute allerdings mit ſeinen 
großen Einrichtungen für den Export der Landesprodukte 
brach. Auch der Schiffsverkehr mit den Balearen iſt unter⸗ 
brochen. „Dafür ſteht die Silhouette der internationalen 
Kriegsſchiffe auf der Reede. Sie ſchützt die Diplomaten, die 
nun hier eine neue Heimat gefunden haben. 


Trotzli wird interniert. 


Wie der norwegiſche Juſtizminiſter bekanntgibt, hat die 
Norwegiſche Regierung beſchloſſen, Trotzki und ſeine Ehe⸗ 
fran zu internieren. Der Grund für dieſen Beſchluß liegt 
in der ausdrücklichen Weigerung Trotzkis, die ihm für einen 
weiteren Aufenthalt in Norwegen auferlegte Bedingung, 
ſich nicht mehr politiſch zu betätigen, anzunehmen. — Die 
beiden Sekretäre Trotztis werden aus dem norwegiſchen 
Staatsgebiet ausgewieſen. 


Sowjetrußlands Botſchafter in Madrid. 


Der von der Regierung in Moskau zum Sowfjetruſſt⸗ 


ſchen Botſchafter in 


Madrid ernannte ſtellvertretende Ge⸗ 
neralſekretär des 


Völkerbundes Marcel Roſenberg 


iſt am Freitag plötzlich in der ſpaniſchen Hauptſtadt ein⸗ 


getroffen. Ihn begleiteten Vertreter der Moskauer Zei⸗ 
tung „Prawda“ und der offiziellen Sowjetnachrichten⸗Agen⸗ 
tur „Taß“. Roſenbergs Ernennung zum Botſchafter war 
in Madrid vor ſeiner Ankunft weder von der Sowjet⸗ 
regierung noch von der Madrider Regierung bekannt⸗ 
gegeben worden. 

Die überſtürzte Entſendung des bisherigen Unter⸗ 
generalſekretärs in Genf, des bolſchewiſtiſchen Botſchafters 
Roſenberg, nach Madrid zeigt das brennende Intereſſe 
Moskaus in Spanien. Roſenberg iſt einer der fähigſten 
Agenten der Sowjets, er iſt nicht umſonſt als ſtändiger 
Beauftragter Litwinows beim Völkerbund geweſen. Er 
kennt die diplomatiſchen Spielregeln ebenſo genau wie die 
gewiegteſten taktiſchen Geheimniſſe der bolſchewiſtiſchen 
Politik. Reſenberg in Madrid, das bedeutet, daß Moskau 
auf die Volksfrontregierung maßgeblichen Einfluß nehmen 
will, das bedeutet, daß die politiſche Entſcheidung in Madrid 
nunmehr in ihr entſcheidendes Stadium tritt! 


„Rache für Sinowjew und Kamenew!“ 


Wie „Daily Expreß“ meldet, ſollen im Kreml Berichte ein⸗ 
Fire fein, daß in ganz Rußland in den Garnifonen 
Ilugblätter verteilt würden, die zum Aufruhr auf⸗ 
fordern mit den Worten: „Trotzki, ener Führer, der die Armee 
geſchaffen hat, ift verbannt, kämpft für ihn. Rache für Sinow⸗ 
jew und Kamenew.“ 

Von den vier verhafteten „Generalen“ der Roten Armee 
iſt Boris Sapojnikow Oberbefehlshaber des Leningrader 
Militärbezirkes, ehemals aktiver Offizier und Ruſſe. Als 
politiſcher Kommiſſar, das heißt Auſpaſſer und nun wohl An⸗ 
geber, iſt ihm der Jude Smirnow⸗Raſajtſchik beigegeben. 
Dieſes Verhältnis iſt typiſch für alle Kommandoſtellen. Hinter 
dem Fachmann ſteht der rote Kommiſſar, und dieſer iſt meiſtens 
Jude, wie der oberſte dieſer heute „politiſche Leiter“ genannten 
Überwachungskommiſſare in der Roten Armee, Jandrel Ga⸗ 
manik, auch Jude iſt. Auch in der Verwaltung des Heeres 
trifft man Namen wie Moiſſej Landa, Aſchlej, Schifres (Chef 
der Kriegswirtſchaftsakademie) und andere. 


Ein nener Fall Rutjepom! 


Der Militärattaché an der Londoner Somjetbotſchaft 
General Putna iſt, wie wir bereits berichtet haben, 
nach Moskau gelockt und auf ſowjetruſſiſchen Boden 
verhaftet worden. 


Wieder einmal beweiſt Moskau der Welt, daß ſeine Me⸗ 
thoden genau ſo wie ſeine Anſichten von denen der übrigen 
Nationen abweichen. Die ſonſt üblichen Auffaſſungen von 
Recht und Brauch haben für die Gewalthaber im Kreml keine 
Gültigkeit. Der foeben beendete Prozeß gegen die Trotzkiſten 
und ſein blutiger Ausklang zeigen zur Genüge, daß zur Siche⸗ 
rung und Aufrechterhaltung der Terrorherrſchaft Stalins und 
ſeiner Clique alle Mittel recht ſind. 


Dem General Putna, der unter falſchen Vorſpiegelun⸗ 
gen nach Sowjetrußland gelockt wurde, wird vorgeworfen, 
daß er an der Vorbereitung eines Anſchlags gegen den Volks⸗ 
kommiffar für Kriegsweſen Woroſchilow beteiligt ge⸗ 
weſen ſei. Eine derartige ſchwere Beſchuldigung erſcheint um 


ſo unglaubwürdiger, als Putna, der Vertraute des Vize⸗ 


kriegsminiſters und Marſchalls der Sowjetunion Tuchat⸗ 
ſchewſki ift und im polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Kriege 1920 die 
Diviſion der Roten Armee führte, die bis vor die Tore von 
Warſchau drang. Gerade um ſeiner großen militäriſchen Ver⸗ 
dienſte willen wurde er auf den bevorzugten Poſten eines 
Militärattachés bei der Londoner Sowjetbotſchaft berufen. Es 
iſt nicht unſere Sache zu prüfen, ob die Beſchuldigungen Mos⸗ 
kaus gegen Putna zutreffen oder nicht. Uns intereſſieren ledig⸗ 
lich die Methoden, mit denen ſich Moskau wirklicher oder ver⸗ 
meintlicher Widerſacher aus den alten Offizierskreiſen zu 
entledigen verſucht. Das Mißtrauen der heutigen regierenden 
Männer in Sowjetrußland gegen die Militärs iſt ſtändig wach, 
auch wer von den alten Offizieren längſt auf das Banner mit 
Sichel und Hammer geſchworen hat, bleibt ihnen verdächtig. 


Es iſt nicht das erſte Mal, daß mit Heimtücke und Verrat 
ein angeblicher Feind des Sowjetregimes beſeitigt wird. Der 
Fall Putna erinnert an die geheimnisvolle Entführung des 
Generals Kutjepow im Jahre 1930 aus Paris. Auch damals 
war der äußere Vorgang wenigſtens in ſeinen Anfängen der 
gleiche. Kutjepow gehörte zu den führenden Männern unter 
den ruſſiſchen Emigranten in Paris. Da er den Sowjets 
gefährlich erſchien, lockten ihre Agenten den General unter 
dem Vorwand, daß er in einer Verſammlung ehemaliger 
zariſtiſcher Offiziere erwartet werde, aus ſeiner Wohnung und 
entführten ihn im Auto. Erſt nach längerer Zeit wurde ſeine 
Leiche aufgefunden. So plump und gewalttätig iſt man 
allerdings bei Putna nicht verfahren. Schließlich handelte es 
ſich ja auch bei ihm nicht um einen zariſtiſchen Gegner, ſondern 
um eine bei der Engliſchen Regierung beglaubigte diplomati⸗ 
ſche Perſönlichkeit. Darüber kann jedoch kein Zweifel be⸗ 
ſtehen, daß das Ziel das gleiche iſt wie bei Kutjepow: Die 
Beſeitigung, der Tod, höchſtens, daß man der Welt gegenüber 
die Komödie eines Prozeſſes ſpielt. Das ſind bolſchewiſtiſche 
Methoden in Reinkultur! 


Frankreich — das rote Vorfeld 
des brennenden Spanien. 


Eine polniſche Stimme über „3 Monate 
roter Deſtruktion in Frankreich“, 


Die Nachbarſchaft Sowjetrußlands macht es, daß in 
Polen die öffentliche Meinung alle Ereigniſſe und Aktionen 
bolſchewiſtiſchen Urſprungs mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
verfolgt. Deshalb nehmen die Berichte aus Spanien in der 
polniſchen Preſſe einen überaus großen Raum ein und 
überſchatten ſelbſt innenpolitiſche Vorgänge. Der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ unternimmt es neuer⸗ 
dings mit einem Artikel aus der Feder ſeines Pariſer Ver⸗ 
treters eine 

Bilanz der Volksfront⸗Regierung in Frankreich b 
zu ziehen. Das Blatt betont hierbei, daß man das, was in 
Frankreich vor ſich gehe, nicht überſehen dürfe, da „Frank⸗ 
reich das rote Vorfeld der brennenden iberiſchen Halbinſel 
darſtellt“. Das, was in Frankreich jetzt unter dem Zeichen 
des Hammers und der Sichel geſchieht, mache den Eindruck 
einer chaotiſchen Wirtſchaft. Der Hammer ſchlägt 
nicht auf einen Amboß, ſondern er zerſchmettert die fran⸗ 
zöſiſche Induſtrie und die Sichel, ſtatt Halme zu ſchneiden, 
zerſchneidet ſie Wurzeln des ganzen Wirtſchaftslebens 
Frankreichs. 0 

Das polniſche Blatt 


führt zur Begründung dieſes 


Satzes an, daß die Wertpapiere in den letzten drei Mona⸗ 


ten um 30—40 Prozent geſunken ſeien, die Spareinlagen 
gingen zurück, die Erhöhung der Löhne habe eine Stei⸗ 
gerung der Lebenshaltungskoſten in Frankreich zur Folge 
gehabt und die kleinen Unternehmer und Kaufleute würden 
vollſtändig ruiniert. Die Landwirtſchaft befinde ſich in be⸗ 
dauernswerten Verhältniſſen, was zur Folge habe, daß die 
Bauern zu Gegnern der Volksfront würden. Die Unzu⸗ 
friedenheit wächſt und die Agenten der Komintern 
treffen alle Anſtalten, um einen Umſturz in ihrem Sinne 
herbeizuführen. Zwar ſeien die Kommuniſten und die 
Föderation der Arbeit 
doch übten gerade ſie den unheilvollſten Einfluß aus und 
die Politik der Regierung „kann über kurz oder lang auf 
die Einflüſterungen Moskaus hin zu einem Konflikt 
mit Deutſchland, mit Italien und anderen Staaten 


führen“. 
Gerüchte über eine 
ar edeufſch'iſchechiſche Verſtündigung 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet über die 
nach dem Beſuch des tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten 
Dr. Beneſch in den ſudetendeutſchen Gebieten entſtandene 
Lage ſenſationelle Gerüchte, die in Berliner politiſchen 
Kreiſen, beſonders in britiſchen, umlaufen ſollen. Danach 
werde die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Tſchechoſlowakei in dieſen Kreiſen aufmerk⸗ 
ſam verfolgt. Obwohl die letzte Preſſe⸗Unterredung mit 
dem Präſidenten Beneſch nicht die volle Zuſtimmung der 
deutſchen Preſſe gefunden habe, werde trotzdem vermutet, 
daß es zwiſchen Prag und Berlin zu einer Ver⸗ 
ſtändigung gekommen ſei. (In offiziellen deutſchen Kreiſen 
wird dies beſtritten.) Die Vermutungen gehen dahin, daß 
die Reichsregierung und die Tſchechoflowakiſche Regierung 
mit der Vorbereitung eines Paktes über Nichteinmiſchung 
und Nichtangriff beſchäftigt ſeien. Es heißt, daß dieſer Pakt 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen angeglichen ſein 
werde. Die vor einigen Tagen erfolgte Begegnung des 
Reichskanzlers mit dem ungariſchen Reichsverweſer 
Horthy werde mit dieſen Vermutungen in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Man glaubt, daß Hitler Ungarn vorher 
entſprechend haben unterrichten wollen. 

In Berliner engliſchen Kreiſen, ſo heißt es in der 
Meldung der PAT weiter, mißt man dieſen Kombinationen 
eine erhebliche Bedeutung bei und ſieht in der ruhigeren 
Haltung gegenüber der Tſchechoſlowakei ein Zeichen des 
guten Willens des Reiches bei der Vorbereitung der bevor⸗ 
ſtehenden Locarno-Beſprechung. In tſchechoflowakiſchen 
Kreiſen wird hierzu erklärt, die erſte Vorausſetzung, die 
Beneſch ohne Einbuße des Preſtiges eine Verſtändigung 
mit Berlin erleichtern würde, ſei vor allem die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Berlin und Paris. 


Horthy gegen Gerüchte, 


Der ungariſche Reichsverweſer Horthy, der ſich 
augenblicklich zur Jagd in Tirol aufhält, und bei dieſer 
Gelegenheit auch dem Führer und Reichskanzler in 
Berchtesgaden einen Beſuch abgeſtattet hat, hat zu gewiſſen 
Äußerungen der Auslandpreſſe, die feiner Reife weit⸗ 
tragende politiſche Ziele unterſtellt hatte, Stellung ge— 
nommen. 


nicht in der Regierung vertreten, 


die aufsaugende Kraft des Schlammes 

a heilt ausgezeichnet Exsudate im weib- 

lichen Becken. Pauschalkuren. Inform- 

1 Biuro Piszczany die Polski, Cleszun. 
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Er betonte, er halte ſich in Öfterreich lediglich 155 
Privatmann auf. Nach einer beſchwerlichen Tätigfel 
von 17 Jahren habe er, fo führte er aus, das Bedürfnis 
empfunden, zu ſeiner Erholung für kurze Zeit einma 
Privatmann zu ſein. Dabei äußerte ſich Horthy über ſein 
Zuſammentreffen mit dem deutſchen Führer und Reichs“ 
kanzler in den begeiſterten Worten: „Ich habe vom Reichs“ 
kanzler Hitler die beſten Eindrücke gewonnen. Er iſt ein 
Mann, der im 


Kampf gegen den Kommunismus 
unerſchütterlich daſteht!“ 


Dieſes Thema des Kampfes gegen den Bolſchewismus 
kehrt in Verbindung mit der Auslandreiſe Horthys in der 
ganzen ungartſchen Preſſe wieder. Sie wirft dabei erneut 
auch die Frage der militäriſchen Gleichberechtigung 
Ungarns auf und appelliert an die Großmächte dahin⸗ 
gehend, wie lange denn Europa noch zuzuſehen gedächte, 
daß ein völlig entwaffnetes Land wie Ungarn inmitten 
fieberhaft aufrüſtender und dem roten Moskau huldigen⸗ 
der Staaten hilflos in einem Augenblick daſtehe, wo das 
Schickſal Mitteleuropas entſchieden werde. Horthy, ſo 
fährt ſie fort, gehöre jedenfalls zu jenen europäiſchen 
Staatsoberhäuptern, die die Gefahr des roten Wahnſinns 
als erſte erkannt hätten. Seiner Perſönlichkeit ſei es vor 
allen Dingen zuzuſchreiben, daß die Errichtung eines 
mitteleuropäiſchen Brückenkopfes verhindert und der rechte 
Weg nach dem wirklichen europäiſchen Frieden gezeigt 
worden ſei. 


Füdiſche Einwand Paläſtina 
Ag ” a 


Nach einer Dauer von mehr als vier Monaten ſcheint 
jetzt nach Londoner Anſicht der Aufſtand in Paläſtina 
zuſammenzubrechen. Die britiſchen Truppen waren 
während dieſer Zeit in äußerſt ſchwierige und ernſte Kämpfe 
verwickelt. Im ganzen iſt jetzt eine Truppenmacht von 
nahezu drei Brigaden in Paläſtina verſammelt. Wie von 
unterrichteter Seite verlautet, hat die Britiſche Regierung 
ſich bereit erklärt, den arabiſchen Forderungen 
weitgehend entgegenzukommen, aber au 
Preſtigegründen auf die vorherige Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten beſtanden. 


Durch Vermittlung des Außenminiſters von Jrak iſt 
es gelungen, zwiſchen dem arabiſchen und engliſchen Stand“ 


punkt einen Ausgleich zu ſchaffen. In der Bekanntmachung, 


die zur Beendigung des Streiks und der Gewalttätigkeiten 
auffordert, wird zugeſichert, die Britiſche Regierung werde 
bei Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung ſich bereit⸗ 
erklären, die jüdiſche Einwanderung vorläufig einzuſtellen, 
die Gefangenen aus den Konzentrationslagern freizula 
und für eine beſtimmte Art von Übergriffen, die währe 0 
des Aufſtandes verübt wurden, Strafloſigkeit zusu⸗ 
ſichern. ö 95 55 
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Kardinal Marmaggi in Warſchau. 


9 
Mit dem Zuge aus Czenſtochau traf am Donnersta 
mittag Kardinal Marmaggi, päpſtlicher Legat für 
die ſoeben zu Ende gegangene Synode der polnil g 
Biſchöfe, mit feiner Begleitung in Warſchau ein. Der kirch 


liche Würdenträger wurde auf dem Bahnhof von Kardind 


Kakowſki, Erzbiſchof Gall ſowie den Birhöfet 
Szlagowſki und Gawlina begrüßt. Im Namen Lg 
Regierung war zur Begrüßung Bizeminiſter BIT 
ſynſki erſchtenen. Ferner hatten ſich die Warſchauen 
Geiſtlichkeit und Abordnungen katholiſcher Organiſation n 
zahlreich eingefunden. Kardinal Marmaggi begab ſich ig 
Bahnhof nach dem erzbiſchöflichen Palais, wo er als Ga 
des Kardinals Kakowſki Wohnung genommen hat. 


Hansſuchungen nach Waffen in Galizien. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Nachdem 
die Verwendung von Feuerwaffen bei den gwilden 
fällen in Wierzchoſtawice feſtgeſtellt worden ir 
wobei in beſtialiſcher Weiſe einige Polizeibeamte mit de 
Poliziſten Ratajezak an der Spitze verletzt or 
haben die Sicherheitsbehörden in den Tagen vom 24. nd 
26. Auguſt in einigen Gemeinden der Kreiſe Brzese * x 
Dabrowa Hausſuchungen nach Waffen angeordnet. In por 
Gemeinde Zawada Uſzewſka wurden 150 Häuſer, in 2 
Gemeinde Wola Radtowffa 260 und in Euſfzowice 230 H 
ſer durchſucht. 


Bennruhigende Lage Gdingens. 


r 
In einem längeren Artikel beſchäftigt ſich der vie 
Poznanſki“ mit der Lage Gdingens und ſtellt feſt, daß er 
polniſche Hafenſtadt heute das Zentrum der grö als 
Arbeitsloſenkriſe in Polen ſei. Nicht mehr ben 
30 Prozent der geſamten Einwohnerſchaft der Stadt er 
Arbeit. Die Lage iſt beunruhigend, denn niemand hat 0 i 

nung, daß dieſe Kataſtrophe gemildert werden wird. 

Baubewegung iſt ſtillgelegt, und aus Staatshaushaltsg 
den iſt der Ausbau des Hafens eingeſtellt worden. ugs. 
Warenumſchläge ſchrumpſen infolge der Einſchräneurg⸗ 
maßnahmen zuſammen. Die Folgen politiſcher um 75 
leriſcher Aktionen, die unter ſolchen wirtſchaftlichen lich 
ausſetzungen unternommen werden, können ſehr ae 15 

ſein. Die Gefahr hat, jo ſchließt der Artikel, nich rauf 
lokalen Charakter; von Gdingen zieht eine Wolke 3 
die ein Gewitter über ganz Polen entſeſſeln 


Ein litauiſcher Proteſt gegen Polen. 


\ da 
Auf einem vor einigen Wochen in Montreal in or“ 5 
abgehaltenen Kongreß der Vertreter der ee von 
litauiſchen Vereinigungen iſt im We 
65.000 Amertkalttauern ein Proteſt gegen „die Wie 
drückung der Litauer im Wilnagebiet augenommer. que 
den. Dieſer Proteſt ſoll, litauiſchen Denen 
folge, an die Regierung Polens weitergeleitet wer 5 Ein⸗ 
Warſchau dürfte dieſe Kundgebung wobl ebenſo wenig auen 
druck machen, wie die anderen ſeit Jahren in jefte ge⸗ 


rün® 
ie 


immer wieder vorgebrachten Beichwerden und Prete gilno⸗ 


gen die Maßnahmen der polniſchen Behörden im 
gebiet und zu der ganzen Wilnafrage. 


wurden, 


* 
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ar 


* 
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Er große Auswahl. 


Aus Stadt und Land. 


ber Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 29. Auguſt. 
Etwas wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
gern wolkiges, trockenes und warmes Wet⸗ 
er an. . 
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Haben Sie Geduld? 


„Ich bin der geduldigite Menſch der Welt“, ſagt 
mancher, „mich kann nichts aus der Ruhe bringen!“ Aber 
in Wirklichkeit iſt es mit ſeiner Geduld gar nicht ſoweit her. 
Andere wieder geben offen zu, daß ſie leicht kribblig 
werden, wenn eine Sache nicht gleich ſo geht wie ſie gehen 
ſoll. Sie fahren aus der Haut, ſie ſind nervös. 

Es gibt übrigens gewiſſe Gradmeſſer der Geduld, an 
denen jeder ſehen kann, ob er tatſächlich ein geduldiger 
Menſch iſt. Können Sie zum Beiſpiel „Schlange ſtehen?“ 
Jeder kann das ausprobieren, wenn er ſich beiſpielsweiſe 
in der Hauptbetriebszeit einmal auf das Poſtamt begibt. 
Da hält man Umſchau, an welchem Schalter wohl die 
wenigſten Menſchen ſtehen. Aber leider ergibt ſich, daß 
man gerade an dem Schalter zu tun hat, an dem die 
meiſten Leute Schlange ſtehen. Da baut man ſich alſo als 
Zehnter oder Zwölfter in der Reihe an und kann Geduld 
trainieren. 


Langſam rückt man vorwärts. Die härteſte Gedulds— 
probe gilt es zu beſtehen, wenn ſich die Menſchenſchlange 
plötzlich abſolut nicht mehr vorwärtsſchiebt. Man paßt 
genau auf: da ſteht ein Mann vor dem Schalterfenſter, der 
anſcheinend durchaus nicht mit ſeinem Anliegen fertig wird. 
Immer wieder ſetzt ihm der Schalterbeamte etwas aus⸗ 
einander, aber er kapiert es nicht. Man ſieht ihn wild 
mit den Armen fuchteln — irgend etwas geht nicht glatt. 
Die Menſchen hinter ihm in langer Reihe ſtehen ſtumm 
und ergeben. 

Es gibt beſonders Tüchtige, die ſchon mit einem Blick 
abſchätzen können, ob ſie lange warten müſſen. Sie recken 
den Hals und ſchauen, wieviel Poſtanweiſungen oder Zahl⸗ 
karten die Einzelnen in der Hand halten. Wie geſagt, am 
Poſtſchalter kann man Geduld üben. 


$ Apothefen: Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt haben bis zum 
31. Auguſt früh Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethſtraße (Snia⸗ 
deckich) 49 und Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſ.) Nr. 1; vom 31. Auguſt bis 7. Septem- 
ber früh Bleichfelder⸗ Apotheke, Danzigerſtraße 91, Schwa⸗ 
nen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5 und Altſtädtiſche Apotheke, 
Friedrichſtraße (Dluga) 39. 

S Wegen Beleidigung eines Gerichtsvollziehers hatten ſich 
vor Gericht die Eheleute Feliks und Rozalja Lewan⸗ 
dowſki, hier wohnhaft, zu verantworten. Im Mai d. J. er⸗ 
ſchien der Gerichtsvollzieher Stefan Czarnecki zwecks Vor⸗ 
nahme einer Pfändung. Als der Beamte den Eheleuten von 
der Pfändung Mitteilung machte, wieſen ſie dieſen vom Hofe 

d zwar nicht ohne beleidigende Ausdrücke. Die Angeklagten 
ennen ſich vor Gericht zur Schuld und verteidigen ſich da⸗ 
mit, daß ſie ſich infolge der bevorſtehenden Pfändung in einem 
reizbaren Zuſtande befunden hätten. Die Eheleute 


erhielten je einen Monat Arreſt mit zweijährigem Straf⸗ 


aufſchub. 


§ Während einer Lebensmittel kontrolle auf dem Eliſa⸗ 
bethmarkt wurden bet dem jährigen Händler Stefan Ko⸗ 
ronowſki, wohnhaft in Przykeki, Kreis Bromberg, 
16 Kilo gefälſchte Butter beſchlagnahmt. Eine Unterſuchung 
ergab, daß die Butter faſt 37 Prozent Waſſer enthielt. Der 
Butterpantſcher, der übrigens wegen Butterfälſchung und 
enderer Vergehen acht Mal vorbeſtraft iſt, hatte ſich jetzt 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, das ihn zu 
drei Wochen Arreſt verurteilte. 

8 Ein Fahrrabdieb hatte ſich in dem 22jährigen Ar⸗ 
beiter Zbigniew Niejacki, ohne feſten Wohnſitz, vor dem 
ieſigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte ent⸗ 
wendete aus dem Flur des Hauſes Kraſinſkiego 2 ein Fahr⸗ 
rad im Werte von 70 Zkoty, deſſen Beſitzer Fritz Olſzewſki 
dieſes ohne Aufſicht hatte ſtehen laſſen. Der Angeklagte 
bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und gibt an, daß er 
bereits drei Tage nichts gegeſſen hatte und das Rad ous 
Not entwendete, um durch den Verkauf desſelben ſich 
Lebensmittel zu verſchaffen. Das Gericht verurteilte den 
ngeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis. 


$ Wegen Hühnerdiebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 33 jährige Feliks Morus und der 22 jährige 
raneciſzek Winiecki, wohnhaft in Maxtal, zu verantworten. 
Der Hehlerei mitangeklagt iſt die 36 jährige Broniflama 
Kowalſka, gleichfalls in Maxtal wohnhaft. Die beiden erſt⸗ 
genannten Angeklagten ſind beſchuldigt, in der Nacht zum 29. 
ril d. J. in Nekli, Kr. Bromberg, aus dem Stall des Land⸗ 
wirts Jozef Potoefi 28 Hühner geſtohlen zu haben. Vor 
Gericht bekennen ſich die drei Angeklagten nicht zur Schuld, 
Obwohl verſchiedene Verdachtsmomente dafür ſprechen, daß 
orus und Winiecki den Hühnerdiebſtahl ausgeführt hatten, 
reichen die Beweiſe zu ihrer Verurteilung doch nicht aus, wes⸗ 
Ib die beiden freigeſprochen wurden. Dagegen konnte 
der Kowalſka Hehlerei nachgewieſen werden. Sie erhielt einen 
onat Arreſt mit jährigem Strafaufſchub. 


Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
abe regen Verkehr. Bei ſchönem Wetter waren die Stände, 
ſonders die Stände der Gärtner, mit reichem Angebot ver⸗ 
ehen. Garten und Feld geben immer noch dem Markt die 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
olkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,15—1,20, Tilſiterkäſe 
190-1, 30, Weißkäſe Stück 0,2000, Eier die Mandel 0,90 
00, Weißkohl 0,05, Rotkohlb, 10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 
200,40, Tomaten 0,08, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi Bund 0,05, 
ohrrüben Bd. 0,05, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, 
Ren Pfd. 0,05, Bohnen 0,15—0,20, Salat Kopf 0,05, rote 
auben Dit. 0,05, Apfel 0,150.20, Birnen 0,15—0,20, Pflaumen 
85 5, Eierpflaumen 0,20—0,80, Sauerlirſchen 0,5, Blau⸗ 
herren * 50 Preißelbeeren 0,25, Steinpilze 0,50, Butterpilze 
900 Rebfüßchen 0,10, Gänſe Stück 4,00 —4,50, Enten 1,25— 
i Hühner 2.003,50, Hühnchen 0,80 —1,50, Tauben Paar 
Mei ‚90, Speck Pfd. 0,80, Schweinefleiſch 0680,80, Rind⸗ 
Ich 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60 —0,80, Hammelfleiſch 0,60.— 
„Aale 0,80-1,20, Hechte 0,80--1, 20, Schleie 0,70 1,10, Ka⸗ 
n 0,50 1,00, Barſe 0.400,80, Plötze 0,20, größere 
120 80 1,00, Breſſen 0,80, Krebſe 1,50, Mandel 2,50, Karpfen 


Y 


— 


bein in Dzidno vier Läuferſchweine 
Schrot geſtohlen. 


brach, dauert noch immer an. 


INN 


Ja, Schicht Seife Marke Hirsch 
ö — wäscht so schonend, daß es 
Tae dem Gewebe nicht Weh tut. 
! DER Gründlich befreit sie die 
! 2 Wäsche von allem Schmutz 


Zum 


Einweichen 


Schichtpulver 


undmachtsıe strahlend weiß. 


SCHICHTSEIFE 


MARKE 
HIRSCH e282 ; 


Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Polen. 


Die drohenden Wetterwolken an den erſten Tagen des 
in Bromberg ſtattfindenden Internationalen Tennistur⸗ 
niers um die Meiſterſchaft von Polen ſind endlich gewichen. 
Das erſehnte ſchöne Tenniswetter iſt angebrochen. Es war 
vorauszuſehen, daß bei dem hochwertigen Tennisſport eine 
rege Beteiligung der Bevölkerung aus Bromberg und der 
näheren und weiteren Umgebung einſetzen würde. 

Der geſtrige Tag hat hochwertigen Tennisſport ge⸗ 
bracht. Er blieb dabei allerdings nicht ganz ohne Über⸗ 
raſchungen. Favoriten, die man in der Schlußrunde zu 
ſehen glaubte, ſchieden überraſchend aus. Die umſichtige 
Turnierleitung hat es verſtanden, den Gang der Spiele gut 
vorwärts zu tragen, ſo daß am heutigen Sonnabend die 
Spiele beim Herren-Einzel, Damen-Einzel und bei den 
übrigen Teilen in das Finale gebracht werden dürften. 


Die Seuſation des geſtrigen Tages waren die Nach⸗ 
mittagsſpiele zwiſchen Denker (Deutſchland) und Wit⸗ 


man (Polen) und Lund (Deutſchland) und dem mehr⸗ 


fachen polniſchen Meiſter Tloczyüfki. Beim erſten 
Spiel ſtanden die Chancen für Denker. Witman zeigte 
ſich jedoch von einer ausgezeichneten Form, ſo daß der 
Deutſche ſich das Spiel von Witman diktieren ließ. Im 
zweiten Satz ſchien es, daß Denker einen Wandel des 
Spiels herbeiführen würde, als er nämlich mit 4:4 gleich⸗ 
zog. Ausgezeichnete Bälle am Netz von ſeiten Denkers 
waren für den Warſchauer unnehmbar. Die gute Form 
Denkers war jedoch nur vorübergehend. Er gab auch den 
zweiten Satz ab, um dann im dritten Satz trotz aller Be⸗ 
mühungen und einem oft unendlich langen Ballwechſel doch 
zu unterliegen. Die zweite Senſation war das Spiel Lund 
—Tloczynſki. Es wurde zu bereits vorgerückter Stunde 
begonnen. Lund zeigte ein klaſſiſches Grundlinienſpiel, 
das darüber hinaus viele Varianten aufwies. Die anfäng⸗ 
liche Zurückhaltung Hater Tloczynſki bald überwunden, er 


D Crone (Koronowo), 28. Auguſt. Kürzlich wurden 
dem Gutsbeſitzer Nowacki aus Wierzchuein drei Pferde 
im Werte von 1500 Zloty geſtohlen. Die Spur führte nach 
Konitz (Cofnice). N. hatte zwei von dieſen Pferden erſt 
kürzlich gekauft. — Kürzlich wurden dem Gutsbeſitzer Reh⸗ 
und vier Zentner 
Von den Tätern fehlt jede weitere Spur. 

Am 27. d. M. hielt der Landwirtſchaftliche Verein 
Welage Crone ſeine Generalverſammlung im Hotel Jortzik 
ab. Es wurde zunächſt die Wahl des ganzen Vorſtandes 
borgenommen. Zum erſten Vorſitzenden wurde der Guts— 
beſitzer Willy Dickmann aus Bytkowice, zum zweiten 
Vorſitzenden Gutsbeſitzer Stoekmann und zum dritten 

Vorſitzenden Gutsbeſitzer Krauſe aus Ulrichowo gewählt. 
Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung erteilt. Es hielt Herr 
Chudzinſki einen intereſſanten Vortrag über die Herbſt⸗ 
beſtellung. Außerdem erſchien ein Herr von den Stickſtoff⸗ 
werken Chorzöw und gab Aufklärung über die richtige An- 
wendung von Stickſtoff. 

* Grin (Keynia), 28. Auguſt. Es wird vor einer Be— 
trügerin gewarnt, die ſich als Frau Martha Pittelkau aus 


Kowalewo (Pom.) ausgibt und unter der Maske einer 
biederen Bauernfrau, deren Mann oder ſie ſelbſt ihre 
Geldtaſche verloren haben, ſich das „für die Rückreiſe 


nötige Geld“ leihen will. In den bekannt gewordenen Fäl⸗ 
len hat ſie das entliehene Geld nicht zurückgeſchickt. 


T Kolmar (Chodziez), 28. Auguſt. Zehnjähriges 
Beſtehen. Die Feuerwehr in Uſch feierte am letzten 
Sonntag das Feſt ihre zehnjährigen Beſtehens. Nachmit⸗ 
tags fanden Übungen ſtatt, an denen ſich auch auswärtige 
Feuerwehren beteiligten. 

Von dem Streik in der Fayencefabrik. Der 
Streik in der Fayencefabrik, der vor einigen Wochen aus⸗ 
Etwa 350 Arbeiter verlaſſen 
nicht die Fabrik, ſondern halten dieſelbe Tag und Nacht 
beſetzt. Große Not herrſcht bei den „Arbeiterfamilien, die 
ſchon ſeit Wochen ohne Geld ſind. Die Lage wird täglich 
geſpannter. 

T Netzthal (Oſiek), 28. Auguſt. Vom Viehmarkt. 
Auf dem letzten Vieh- und Pferdemarkt waren nur 15 „Kühe 
und 5 Pferde aufgetrieben. Für alle aufgetriebenen Stücke 
Vieh lagen die Preiſe zu hoch. 

Fürdie Aufrüſtung. Für die Aufrüſtung wurden 
hier unter der Bevölkerung 350 Zloty gefammelt, 


zeigte ſich von einer Form, wie in ſeinen früheren beſten 
Tagen, wagte Bälle, die ſehr oft techniſch unmöglich ſchienen. 
Tloczynſki gewann den erſten Satz nach hartem und zwi⸗ 
ſchen beiden Spielern techniſch hervorragend durchgeführten 
Kampfe mit 6:4. Das Publikum bedachte beide Spieler 
immer und immer wieder mit ſtürmiſchem Beifall. 

Im zweiten Satz hatte Tloczynſki das Spiel ganz in der 
Hand. Er gewann es mit 6:1. Die Höchſtſpannung ſetzte 
aber im dritten Satz ein, als beide Spieler trotz heftiger 
Gegenwehr regelmäßig ihre Aufgaben gewinnen konnten. 
Trotzdem führte nach einem verlorenen Aufgabeſpiel Tto⸗ 
czynſki mit 5:3 und hatte Satzhall. Es folgte eine un⸗ 
glaubliche Energieleiſtung Lunds, der die einſetzende Un⸗ 
ſicherheit Tloczynſkis ausgezeichnet ausnutzte, mit 5:5 
gleichzog, dann mit 6:5 in Führung kam, ohne ſelbſt bei 
40: 15 im ſiebenten Spiel den Satzball machen zu können. 
Tloczynſki glich wieder aus und das ausgezeichnete Spiel 
mußte wegen Dunkelheit bei einem Stande von 8:8 abge⸗ 
brochen werden. 
dem Spychala— Tartowſki. 

Die Ergebniſſe des geſtrigen Tages: 

5 Spychaka—Beldowſki 6:2, 7:5, 3:6, 6:3. Lund 
PER ra 6% 7575 Hebda.—Stolze 6: 0, 6:1, 6:0. ee 
Spychala 8:6, 6:3, 9 6:2. Witman— Denker 6:2, 6:4, 
ag an e I — Matuſzewſka 6:0, 64. 
Laniewffa—Bod 6:1, 6:2. Jakobſen—Glowacka 6:0, 6:3. Käppel— 
Neumann 6:8, 6:3. Yedrzejowifa I—Laniemffa 6:0, 6:1 

Herren⸗Doppel: Cpydhala, Beldowfki — Herdegen, Boſanowſki 
6:4, 6:3, 6:2, Neiß, Neumann —Mikolajczak, Grohmann 6:3, 6:4, 
6:2. Tarkowſki, Bratet 6 en 6:2, 9:7. Kröhling, 

am] a 
Fe Tach e ener, Falk Deſſinowa, Grohmann 
6:2, 6:2. Jedrzejowſka I, Hebda— Neumann, Witman 6:0, 6:2. 
Putz, Tloczynſki IT — Andrötowa, David 614, 6.2. Putz, Tro⸗ 
czynſki II— Weynerowſka, Falk 6:1, 6:2, Käppel, Denker —Jedrze⸗ 
jowſka II, JJC 6:3, 6:4. 


ch Poſen, 27. Auguſt. Im Fürſorgeamt verſetzte die 
Weronika Plotkowſka dem Beamten des Fürſorgeamts 
M. Matuſzewſki, als er ihrem Antrage wegen Bewilligung 
einer Fürſorgeunterſtützung nicht entſprach, mit einem 


Ein vorzügliches Spiel lieferten außer⸗ 


1 


Ziegelſtein einen heftigen Schlag über den Kopf. Die 


rabiate Frau wurde in Haft genommen. 


Ein Zuſammenſtoß erfolgte zwiſchen einem Motor⸗ 


radfahrer A. Stanka und der Straßenbahn an der Ecke der 


Paulikirche und Waly Wazöw. Das Motorrad wurde ſchwer 
beſchädigt. 

Beim Verbandsſchießen der Poſener Schützengilden in 
Gdingen wurde Verbandskönig Mieczyſtaw Pogorzelſki 
aus Poſen, Erſter Ritter Stefan Zygmaniak aus Poſen und 
Zweiter Ritter Bulinifi aus Liſſa. 

Durch den bekannten Dollarſchwindel wurde die 
Fleiſchermeiſterfrau E. Szypulinſka, Walliſchei 34, von meh⸗ 
reren unbekannten Gaunern um 10000 Zloty betrogen. Dieſe 
boten der Frau Dollarnoten zu billigem Preiſe an. Die 
Frau ging auf das Angebot ein, und Zug um Zug erfolgte die 
Auszahlung von 10000 Zloty und die Aushändigung der 
Dollarnoten in einem Briefumſchlag. Als ſie dieſen öffnete, 
fand ſie ſtatt der Dollarſcheine wertloſe Papiere vor. Man 
ſtaunt darüber, daß Bewohner einer Großſtadt immer noch 
auf dieſen Leim kriechen, obwohl ſchon fo oft vor dem 
Schwindel gewarnt worden ijt, 
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Für den Schulanfang empfehle ich: 
Knabenanzüge und Mäntel 


in eleganten Sportfassons und praktischen Farben 


Herrenanzüge und Mäntel 


in modernsten Farben und besten Stoffen; zu sehr günstigen Preisen 


LEON KONILE CZ KA 


Telefon 20-97 BYDGOSZCZ Gdafska 25 
Größtes Spezialgeschäft für Herren- und Knabenbekleidung 


Carl Tauts 


Bydgoszcz, Stary Rynek Nr. 12 

Für den ber6st und Winter! 
Kleiderstoffe, Mantelstoffe 
Seids und Anzugstoffe 


sowie Futter u. Waschstoffe 
In großer Auswahl 


. Schutz 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 34 
Telefon 3701 


Tornister, 
Aktentaschen us. 


kauft man am billigsten 


nur im Fabrikgeschäft 


Fr. Lewandowski 


Bydgoszcz, Diuga 29 - Telefon 2834 
6054 


F.KRESKI 0493723 


Spezial-Magazin für Haus- und Küchengeräte 


6187 


Bitte verlangen Sie beim Einkauf von: 


Tinten, Kreiden, Stempeltuschen, 
Lacken, Plastilin, farbigen Kreiden 


nd Büroleim 
ee 5; " 
nur Fabrikate 33 
Prämiiert mit dem „Grand Prix“ und der „Goldenen 
Medaille“ auf der Jubllaumsausstellung in London 1935 


Chem. Fabrik „MARS“ Bydgoszez 


Inhaber 8. WIESE 


Komplette Braut- Ausstattungen 

Besondere Abteilungen für 
Beleuchtungskörper, Geschenkartikel, 
Kinderwagen und Setftstellen 


Anfertigung eleganter 


Aerren- Garderoben 
nach Maß 


6150 6055 


Große Auswahl in 
Schüler - Anzügen 
und -Mänteiln 


Bracia Hirschel 


Bydgoszcz, Dworcowa 12 


54 Eugen Hofmann 


Bydgoszcz 
Zamojskiego 5 Tel. 3954 und 1923 


FSehulmützen, 
Hüte und Sportmützen 


Große Auswahl In 


Wen. e neueste Formen, reichhaltiges Lager Beste oberschl. Steinkohle, Kleiderstoffen 
EDEKA NDR ee N 120 1 8 i 8 g 0 
eee Brennholz Wäschestoffen 

Rynek Marsz. Pilsudskiego 23 - Telefon 24 92 Großhandlung Kleinverkauf Gute Qualitäten! — Billigste Preise! 


6229 6186 6261 


Zum Herbst!!! 
Neue Damen- Mäntel 


in Stoffen englischer Art 
neueste Machart 


Wir entwickeln 
und kopieren 
Ihre Fotos in 8 Stunden 


chulbücher 
Atlanten Schiefertafeln 
Wörterbücher Schreib 
Schreibhefte und Zeichen 


Außerdem empfehle ich mein 
-Pelzwarenlager 


und bitte meine geehrte Kund- 


Schreibfedern material in sämtlichen Größen vorrätig 
auch nach außerhalb schaft schon jetzt an eine evtl. Bleiſtifte Schultorniſter EWELI A 
Drogerja pod Labedziem Pelz-Umarbeitung zu denken. Oswald Wernicke, Buchhandlung N. 
Bydgoszez, Gdanska 5 Telefon 3829 Eigene Kürschnerwerkstatt Dworcowa 7 Telefon 3884 N Place Teatralny 6 


6228 6281 


Sum Schulbeginn 


Normaliſierte Schreibhefte 
e e - Griffel 
Diarien Notenhefte 
Seichenhefte - Skizzenbücher 
Bleijtifte - Federhalter 
Des: Tinte - Federn 
ujchkäften - Pinſel 


A. Dittmann, Tow. 3 o. p. 
Tel. 3061 Bhdgoſzcz, Marfzalba Focha 6 


Elektrotechnis che Anstalt 


ng von Licht- und 
P.MICHALSK Kraft-Anlagen 
——, m | KUISCNEe Sicherungen usw. 
Grosse Auswahl in elektrisch. Lampen u. Kronen 
N AD O Apparate und sämtliche Zubehör- 
J teile und Laden von Akkumulatoren 


Gdanska 39 Telefon 3207 6308 


MS Zum Schulbeginn 111 
WSIERPINS Ki sel 3 Loden-Mäntel 


1 
BYDGOSZCZ Uto für Mädchen und Knaben 
in allen Größen von zt 13.50 an 


Damen-Lodenmäntel u 24.— 


EWELINA 


Bydgoszcz, Plac Teatralny 6 
6263 


H. Kurtz Nachfolger 


Bydgoszcz, ulica Poznanska 8 
Inhaber: E. KRUSZCZYNSKI 


Wäsche- Ausstattungsgeschäft 


fehle: 
inletts, ee oe Tischwäsche, Leib- 
wäsche, Strümpfe, Bettfedern, Daunen 
sowie Brautausstattungen 
Federreinigung sauber und zu jeder Zeit 
6280 


Leſemaph mit 15 der am meiſt⸗ 
geleſenen Zeitſchriften 
wie: Die Dame, Elegante Welt, Magazin, 
Koralle, Luſtige Blätter, Blatt der 
Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener 
und Hamburger Illuſtrierte. Woche. 
Daheim, Gartenlaube, Grüne Poſt, 
Illuſtrierter Beobachter uſw. 
ſchon von 2 1 an für A Wochen frei ins 
Haus. Holtzendorff, ul. Gdanfka 35 


Schüler-Mützen 


billig, in guter Ausführung bei 


H. Bunn & Sohn 
Telefon 2066 6059 Gdariska 32 


ne m ee. —V— 
| . f Die be⸗ A 
80 sieht die neue EI Zähne en i 5 eee 
I f 2 nczatta But ob l worcowa A:, . Käll rabeurmeiſte 
Taschenpackung 8 Ne ef Carſtens Dicktopf 8 Gegr. 1902 . Tel. 1554 


| inte r wei 3 en V. Geätzte Firmen⸗ und Reklameſchilder 
hat ſich auch in dieſem Jahre, wo viele Pas Ir a Dre dr Asa TTT 
Sorten im Extrage abfallen. wieder als 


Galanteriewaren, Reiſeandenken 
die ertragsreichſte Winterweizenzüchtung 


mit zoper, Bagerfeftigteit und ie en Gravierungen, Schablonen, Türſchilder 
bei nicht ausfallendem Korn erwieſen. 17JFCFCCCCC 000 
Drlainal Garitens Didtopt der gener Vereinsabzeichen. Stempel jeder Ax 
u beziehen mit 60% über Poſener] 5981 — "1 
Sadlinath durch die Poſener Saatbau⸗ Vertreter für Poſen⸗Pommerellen 


Neale ange elle far Deen g G. P. Herold, Bydgoſzcz, 3-go maja 14. Tel. 2213. 
Dominium Lipie 


von „AMOL“ aus. 
Ein alter Bekannter 
im neuen Gewande. 
Praktische Taschen- 
flasche, besonders 
für die Reise oder 
Wanderung. 
AMOL ist seit über 
50 . Jahren immer 
noch das besteHaus 
mitte! zur Körper- 


Ideal u. Erika Sämtliche 


1 Poſt und Bahn Gniewkowo. 1 1 880 
e Grö ößte und beſte 61%0 ORIGINAL 


Vermeſſungsarbeiten 


pflege! 1458 & N | 
Zu haben in jeder deutschen Flügel- und Piano Fabrit — Be ae As: Ninlerot ie 
Apotheke oder Schreihmaschinen B. Sommerfeld, % pdgoſzez, 15 \ audauber Re 5 
Drogerie, bie.et an: empfiehlt neue e ſchen für 7 N 6 wre e et 
2 e m 8 
Bolſterſachen u. Nelorationen Skör ER 5. 22 lang. ige ee ö 2 Filmen. r Bereibigt. Franz 9 is 5 
+ werden angefertigt und angema 915 d Ink diego 2 ngen. Langjährige Garantie. andme ui. att e 
A. Witt, T Tapezierermitt. u. Dekorat., Gammas 5. neee Eintauſch von gebrauchten Jaſtrumenten. EEE | Szerota 7. al. 7103. Garbary Ya 3 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 30. Auguſt 1936. 


Nr. 200 


Pommerellen. 


29. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Bekämpfung der Blutlaus. 
Durch Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden 


om 11. Auguſt 1936 iſt es verboten, auf dem Gebiet der 


6 Vojewodſchaft Pommerellen zu verkaufen oder zu erwerben: 
Apfelbäume von ſolchen Baumſchulen, die ſich nicht mit 


einer Geſundheits-Beſcheinigung der zuſtändigen Pflanzen⸗ 
3 butzſtation ausweiſen können. Dieſe Verordnung hat den 
weck, eine Verbreitung der fo ſehr ſchädlichen Blutlaus zu 
verhindern, und tritt am 1. September d. J. in Kraft. 
Die laut der Verordnung für die Wojewodͤſchaft Pom⸗ 
merellen zuſtändige Ausgabeſtelle der Beſcheinigungen iſt 
die Pflanzenſchutzſtation der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſcaftskammer (Stacja Ochrony Roslin Pomorſkiej Izby 
Rolniczy) in Thorn (Torun), ul. Sienkiewicza 10/12. Dort: 
bin ſind ſomit alle Geſuche um Ausſtellung des erwähnten 
Geſundheitsatteſtes zu richten. 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
don Sonnabend, 29. Auguſt d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 4. September d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 


1 Löwen-Apothele (Apteka pod mem), Herrenſtraße (Panſka). 


* 


N 


1 
10 
4 
U 
% 


* 


Ließchülervenſion. 


„Die Städtiſche Sanitätskommiſſion nahm unter Be⸗ 
leiligung von Stadtarzt Dr. Smiegiejſki und des 
eigens in einem ſpeziellen Kurſus ausgebildeten Lebens— 
mittel⸗ und Sanitätskontrolleurs Jan Malecki eine Be⸗ 
ſichtigung einer Anzahl Grundſtücke ſowie von 17 Laden⸗ 
geſchäften vor. In mehreren Fällen wurden in hygieniſcher 
ſeziehung Mängel und Unterlaſſungen feſtgeſtellt und aus 
. Grunde gegen die Inhaber Strafmeldungen rt 
attet. 
Freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden verſuchte im 
Korridor des Hauſes Börgenſtraße (Sienkiewicza) 9 eine 
gewiſſe, in der Culmerſtraße (Chehninifa) wohnhafte Fran⸗ 


 disfa Chojnicka, und zwar durch Trinken von Eſſig⸗ 
eſſenz. Die Bedauernswerte wurde ins Städtiſche Kranken⸗ 


| . 


\ der Oberbergſtraße (Nadgörna), die er aufſuchte, traf er 


aus gebracht. Was ſie zu dem verzweifelten Schritte ver⸗ 
anlaßt hat, iſt vorläufig nicht bekannt geworden. * 

Der beitohlene Chineſe. Lin⸗Chen⸗Fong, ein Händ⸗ 
ler aus dem Reiche der Mitte, der in Thorn ſeinen Wohnſitz 
at, kam dieſer Tage nach Graudenz, um hier ſeinen ge⸗ 
wohnten Kram, billigere Bijouterien uſw., und dazu 
zſchmackhaften Tee“ loszuwerden. In einer Wohnung in 


dne zahlreiche Geſellſchaft an. Da freute ſich unſer kleine 


u 
' 
b 


inamann, denn er hoffte ein gutes Geſchäft zu machen. 


dort Verſammelten zeigten beſonders großes Intereſſe 
die ſchönen Sächelchen des ſchlitzäugigen Hauſierers, 


5 
Mruten die Einzelheiten der beiden Koffer von Lin⸗ 
5 ne&ung ſehr eingehend; aber trotz des Verlangens nach 


ö C 1 
za eritanden die engherzigen Leute nichts. Im 


ö Gegenteit, fie ließen den gelbhäutigen Handelsmann noch 
obendrein recht unfreundlich abziehen. Bald danach wurde 
dieſer gewahr, daß er in dem Haufe außer der ſonſtigen 
böſen Erfahrung noch ſogar erheblichen Verluſt „einge⸗ 
heimſt“ hatte. Es fehlten ihm nämlich in feinen Waren⸗ 
ehältern drei Bernſteinkettchen, drei Perlketten und zwei 


zäckchen Tee. 


M Sein bitteres Geſchick klagte nun das arme 


ännlein aus dem Fernen Oſten der Polizei. a 

Wenn man verzieht, darf man nur ſeine eigenen 
Sachen mitnehmen. Das haben anſcheinend zwei frühere 
Bewohner unſerer Stadt vergeſſen; denn ſie betrachteten es 
für angemeſſen, bei ihrem Fortzuge nach Thorn aus dem 
Jauſe von Staniſtaw Sklodowſki, Getreidemarkt (Plac 23go 
einig) 28, verſchiedene Gegenſtände im Geſamtwerte von 


— 


Zloty mitgehen zu heißen. Die beiden Geſetzesverächter 
fie heißen Jan Angowſki und Ignacy Bialad — 
hatten ſich jetzt, da ihr Hauswirt erklärlicherweiſe mit ihrem 
Tun nicht einverſtanden geweſen war und Anzeige er⸗ 


ſtattet hatte, vor dem hieſigen Burggericht zu rechtfertigen. 
Da ihre Schuld außer Zweifel ſtand und auch durch den 
Gang der Verhandlung Beſtätigung fand, konnte der Rich⸗ 
ter nicht anders, als dem Geſetz Genüge zu tun und auf 
eine Arreſtſtrafe von drei Monaten zu erkennen. Von Zu⸗ 
billigung einer Bewährungsfriſt wurde abgeſehen. * 

Viehdiebſtahl. Pawel Mania, Fährplatz (ul. Kröl. 
Jadwigi) 4. zeigte der Polizei an, daß ihm von bisher un⸗ 
bekannten Tätern zwei Kühe im Werte von 400 Zloty von 
der Weide an der Weichſel (ſtädtiſches Terroin) geſtohlen 
worden ſeien. Nach den Dieben werden Nachforſchungen 
angeſtellt. * 

* Gefunden worden iſt an der Weichſel eine lederne 
Handtaſche mit Flaſchen. Sie kann vom erſten Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeholt werden. * 


Thorn (Torun) 


Epilog des Aufruhrs 
im Thorner Gerichtsgefängnis. 

Die Tumultſzenen, die ſich am 9. Juli d. J. in dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis abgeſpielt hatten, fanden jetzt 
vor dem Burggericht in Thorn ihr gerichtliches Nachſpiel. 
Auf der Anklagebank mußten Platz nehmen: Boleſtaw 
Luks, 23 Jahre, wegen Diebſtahls und verſchiedener Aus: 
ſchreitungen mehrfach vorbeſtraft; Franeiſzek Majewſki, 
27 Jahre, Händler aus Graudenz, verbüßt eine Gefängnis- 
ſtrafe von 1 Jahr wegen Verübung eines Diebſtahls, 
Alfons Cwiklinſki aus Stewken bei Thorn, 20 Jahre, 
beſtraft 11 mall!); Staniſtaw Litkowſki, Fiſcher, 12 Vor⸗ 
trafen; Antonie Wochna, Arbeiter aus Alexandrowo, ver- 
büßt eine ihm vom Gericht in Alexandrowo zudiktierte 
Strafe; Ignaey Bieſiadowſki, 22 Jahre, Arbeiter aus 
Thorn 2 mal beitraft: wegen Diebſtahls und Betruges; 
Pawel Supezynſki, 22 Jahre, Arbeiter, 3 mal beſtraft 
für Diebſtahl; Gertruda Borkowſka, 25 Jahre, 7 mal 
beſtrafte Diebin; Helena Oſtupezak, 22 Jahre, Schnei⸗ 
derin aus Thorn, wegen Diebſtahls beſtraft. Die Angeklag⸗ 
ten wurden unter ſtarker polizeilicher Bewachung in den 
Verhandlungsſaal geführt. Dem Anklageakt lag folgender 
Tatbeſtand zugrunde: Am 9. Juli d. J. verbarrikadierten 
ſich Boleſtaw Luks, Jan Zielinſki und Franeiſzek Majewſfki 
in der Zelle Nr. 15. Der Aufforderung des Schutzmanns 
Oprowſki, die Zellentür zu öffnen, wollten fie nur unter der 
Bedingung nachkommen, daß ſich die gerichtsärztliche Kom⸗ 
miſſion oder der Staatsanwalt bei ihnen einfindet. Als 
man ſich anſchickte, die Tür gewaltſam zu öffnen, ſtießen die 
in der Zelle Befindlichen laute Schreie aus und zerſchlugen 
die Scheiben, was zur Folge hatte, daß auch die Inſaſſen der 
Zellen Nr. 25, 26 und 40 unter lautem Gebrüll die Ein⸗ 
richtungsgegenſtände ihrer Zellen zu zertrümmern be⸗ 
gannen. Hierbei wurden verſchiedene Sachen, wie Eß⸗ 
ſchüſſeln, Löffel uſw., auf den Hofraum geworfen, und die 
Funktionäre der Gefängniswache mit beleidigenden Zurufen 
bedacht. Dieſe Ausſchreitungen konnten durch das Gefäng⸗ 
nisperſonal liquidiert werden, und zwar noch vor dem Ein⸗ 
treffen der zufällig auf dem Hof befindlichen Polizei⸗ 
beamten. — Nach der Verleſung des Anklageaktes ſchritt 
das Gericht zur Vernehmung der Angeklagten, von denen 
ſich keiner zu dem ihm vorgeworfenen Vergehen bekannte. 
Hierbei mußten die Angeklagten Luks und Cwiklinſki wegen 
ihres herausfordernden Benehmens aus dem Verhand⸗ 
lungsſaal entfernt und in das Gefängnis zurückgebracht 
werden. 

Nach der Verhandlung zog ſich der Gerichtshof zu einer 
längeren Beratung zurück und fällte darauf das Urteil: 
Luks zu 9 Monaten Arreſt, Majewſki zu 6 Monaten Arreſt, 
Bieſiadowſki und Wochna zu 2 Monaten Arreſt, Litkowfki 
zu 2 Wochen Arreſt, Cwiklinſki zu 4 Monaten Arreſt, ſchließ⸗ 
lich Oſtaczuköwna zu 6 Wochen Arreſt. Weil der Angeklagte 
Supezynſki zur Verhandlung nicht erſchienen war, wurde 
das Verfahren gegen ihn abgetrennt. ** 


% 


»Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stunden 
keine Veränderung und betrug 0,59 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur iſt auf 12,2 Grad Celſius zurückgegangen. — Die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagielto“ und „Belgja“ bzw. „Mars“ 
paſſierten die Stadt auf dem Wege von Warſchau nach Dirſchau 
bw. Danzig, und auf der Fahrt von Danzig biw. Dirſchau nach 
Warſchau machten die Perſonen- und Güterdampfer „Krakus“ bzw. 
„Saturn“ und „Baltyf“ hier Station. Von Warſchau kommend 
traf der Schleppdampfer „Kozietulſki“ mit fünf leeren Kähnen hier 
ein. „Kozietulſki“ fuhr ohne Schlepplaſt nach Brahemünde weiter 
und kehrte von dort mit drei Kähnen mit Zucker zurück. Mit dem 
Beſtimmungsort Warſchau lief der Perſonen- und Güterdampfer 
„Batory“ aus. * * 

v 1 Ausſchreibung. Die Stadtverwaltung in Thorn 
hat die Ausführung der Kanal- und Waſſerleitungsinſtallation im 
Gebäude der Staatlichen Bezirks⸗Eiſenbahndirektion am Theater- 
platz (Place Bankowy) in Thorn im Offertenwege zuſätzlich zu ver⸗ 
geben. Weil der Termin vom 3, Anguſt d. J. der oben genannten 
Arbeiten nicht ſtattfand, iſt die Offnung der für dieſe Arbeiten zu⸗ 
ſätzlich eingereichten Offerten für den 7. September 1936 um 12 Uhr 
im Rathaus (Zimmer 58) anberaumt. Offertformulare find gleich⸗ 
falls auf Zimmer 58 erhältlich, auch werden dort alle gewünſchten 
Informationen erteilt. Die Gebühren für die Offertformulare in 
Höhe von 3 Zloty find vorher in der Kommunal-Sparkaſſe der Stadt 
Thorn auf das Konto F. 291 einzuzahlen. Die Bürgſchaft, die 
½ Prozent der Offertſumme beträgt, muß in der Stadthauptkaſſe 
oder auf das Poſtſcheckkonto Nr. 20g 934 eingezahlt werden. Die 
Quittung hierüber iſt ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. vor⸗ 
zulegen. Das Recht der freien Auswahl unter den Offerten, der 
Teilung der Offerten in einzelne Loſe oder Arbeiten, oder der 
Nichtberückſichtigung aller Offerten bleibt vorbehalten. * 
—... ...... ̃ ᷣ c. 7.7 

Bei Unwohlſein — beſonders bei träger Darmtätigkeit — iſt 
das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes 
Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu verringern, zumal oft 
ſchon kleine Mengen ſicher nützen. Arztlich beſtens empfohlen. (5642 
ER. EL MRLR, EHE SEHEN ZUR TEE. TEE NT EEE PERLE 


+ Eine Veruntreuung und vierzehn Kleindiebſtähle ges 
laugten am Mittwoch und Donnerstag aus Stadt- und 
Landkreis Thorn zur Anzeige bei der Polizei, die außerdem 
noch zwölf übertretungen der polizeilichen Verwaltungs⸗ 
vorſchriften ſowie je einen Fall von unrechtmäßigem Alko⸗ 
hol⸗Ausſchank und unlegalem Waffenbeſitzes zu Protokoll 
nahm. — Feſtgenommen und dem Burggericht zugeführt 
wurden ſieben Perſonen wegen Diebſtahls und eine Perſon 
wegen Körperverletzung. Außerdem mußte eine Perſon 
zwecks Legitimierung und ein Betrunkener den Weg zur 
Wache antreten. . * 

v Fahrläſſiger Landwirt zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Das hieſige Gericht verhandelte am Mittwoch gegen 
den Landwirt Salomon Wegner aus Richnau (Rychnowo), 
dem die Anklage vorwarf, den Tod der Arbeiterin Marja Kopp 
durch Fahrläſſigkeit herbeigeführt zu haben. Der Anklage lag 
folgender Tatbeſtand zugrunde: Am 14. Dezember vorigen 
Jahres war die Arbeiterin Marja Kopp beim Getreidedreſchen 
beſchäftigt. Hierbei geriet fie in die ungeſchützte Trans⸗ 
miſſionswelle, ſo daß ſie von derſelben erfaßt und mit aller 
Gewalt auf den Tennenboden geſchleudert wurde. Durch 
dieſen Sturz erlitt die Bedauernswerte einen Schädelbruch, 
der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. In der Verhandlung 
wies der Angeklagte jede Schuld von ſich. Wie er erklärte, 
befand ſich die Verſtorbene nach dem Erhalt irgend eines 
Briefes in einem Zuſtand völliger Nervenzerrüttung und trug 
ſich mit Selbſtmordabſichten. Die Verhandlung endete mit 
der Verurteilung des Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis. 

v Su der Windſtraße (ul. Rozana), die bekanntlich einem 
grundlegenden Umbau unterzogen wird, hat man damit be⸗ 
gonnen, die zweite Hälfte des Fahrdamms zu ſenken. Nach 
Fortſchaffung des überſchüſſigen Eroͤreichs wird auch der Bau 
des zweiten Schienenſtrangs der Straßenbahn in Angriff 
genommen werden. * * 

v Der Freitag⸗Wocheumarkt brachte trotz der vor dem 
Monatsende herrſchenden Geldknappheit noch recht gute 
Umſätze. Es koſteten: Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 
1,10—1,30, Eier die Mandel 0,90 — 4,10, Sahne 1,00 —1,20 der 
Liter; Gänſe 4,00 —5,00, Enten 1,50—2,50, Suppenhühner 
1,80 —2,50, junge Hühnchen (Paar) 1,00—2,40, Tauben (Paar) 
0,70—0,90, Wildenten 1,00; Fallobſt 0,10, Apfel 0,20—0,50, 
Birnen 0,20—0,45, Preißelbeeren 0,25, Pflaumen 0,20—0,30, 
Steinpilze 0,50 die Mandel, Rehfüßchen 0,10 pro Maß, Reiz⸗ 
ger 0,25—0,35, Kartoffeln pfundweiſe 0,04, Zentner 3,00 —4,00, 
Salat 0,05, Tomaten 0,10—0,15, Blumenkohl 0,15—0,50, 


1 


Klaviere 


Methode Leschetytzki, Wien, 
vom Anfang bis zur künstlerischen Reife. 
Gehörbildung, Harmonielehre, 
allgemeine Musiklehre, 
Anmeldungen vom 3. September 1936. 


Esther Ralmukoff 
Pianistin 
Szpitalna 4, III. 


Diuga 22 


7 


6219 


in devolle Aufnahme 
= bepell.. ionnig. Zimm., 
undeuter Verpflegung 

Mimäßigen Preiſen. 
ö muten zur Goethe⸗ 
Ule, 6288 
inborn, Grudsigdz, 
Varſz. Focha 24. Wg. 2. 


Fahrräder Kostümen. 


Auswahl 
. uu ell mod kus. Alles zu den billigsten Preisen. 
Emil Romey landsmarke 5600 5 
1 Spezial⸗Fahrräder 
| Papierhandlung von n go an mit | Fahrrädern. Zubehör 
a 16 Wersen relle Piet in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei 
3 ca 60 eee e Heinz Makowski, Mniszek. 
Sasch 1 Tel. 1746 
En 561 RN Zur Hühnerjagd empf. 
Gr r |. \onlliheiheffenui| nit Stanieru Rad 
lerpe; Laden Zum neuenschulj.ſind. Ausſtopfen v. Vögeln. ſofort Sher pater au 
ede t. Lage. geeign. noch Schül. gut Penſion. Büchſenmacher Bron — vermieten Rybacka 


| Brande, v. . 10.3. Benli is der Zeil Amunicia L. Oborifi, 
am. Sin Serie N Klone, ec Schmidt, mit Sa Wee F 
pp. 2 6238 6102 


Plac 23 3. 62861 Tel. 1427. 


Graudenz. 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Filiale Grudziadz 


Devisenbank 
Abgabe von Registermark zu Reisen nach Deutschland 


Firma „Marta“ Grudziadz 


Inhaberin Marta Lipowska 


verzogen in das Geschäft Wybickiego 2/4 


(das Haus der früheren Fa. Schmechel i Synowie,) mſtr. sw. Du 


Neuheiten 


6287 
Telefon Nr. 1120 


Hebamme inne 
Beſtellungen ent 
Sauberite u. ſor 1 


Sw. Jaköba 15. Tel. 2201. 
5717 


Töpferarbeiten führt 
aus Autenrieb, Töpfer⸗ 
cha 11.8014 


araturen und Am⸗ 
arbeitung. M.Burdinski, 
n u. Goldſchmied, 
ale Garbary 15. 8615 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 30. Aug. 1936 
(12. Sonntag n. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Rentſchkau. Vormittags 
10 ht Helles dienſte. 2 
nach Kindergottesdienſt. 
ohenbanien, Nachm. 
3 Uhr Gotteshienft. > 
/ 


Euimſee. Vorm. 
Uhr Rindergottesdienit 5 


Große Auswahl 


4545 


um neuenSchulj. find. 
Mach Schüler (innen) 


ute Penſion 


Klavierbenutzung) 
Fiessel, Grudziadz, 

Herztelda nr. 6. 6206 
2 gut möbl. Simm. gane Tee 


1 


an Iwei S üler finden 
Mohn. 4, 6284 noch gute Penſion. 10 Uhr Gottesdienſt. 

Gennermann, 62501 Siſſewo. Nachm. ’/,4 
En | Sartenitr. 27, Wohn. 4 uhr Gottesdienf, 


1 Tr. 


für 
die 
Rleider-, Kostüm-, Paletot- und Anzugstoffe 


empfiehlt in erstklassiger Qualität zu bekannt billigen Preisen 


W. Grunert, Torun, Szeroka 32. Ih, 


Unentgeltlich. Sandarbeits-Rurfus 


en.|ab 1.9. wie Sweater Pullower, Schals uſw. 
e⸗ſaus Wolle Marke „Ka-Ri-Bu“ unter Leitung 
handl. Friedrich, ah, von Frau Hauptm. Batke veranitaltet 


ul. Szeroka Nr. 25. 


Schlafzimmer 


S E 
Stoffe zu Anzügen n „ m 
für Damen, Herren und Kinder, zu Mänteln und 


Sämtliche Schneiderzutaten. 
von verschiedenen Stoffen, von den billigsten bis zu den teuersten. 


col ba r led SE 


Stowactiego 79/11’ cis lul. Wodna 5/7, 


Thorn. 


A 
Herhst-Saison Nee e Sea 


Füllfederhalter 


echt 14 u. 18 karat 

Goldfedern, Goldin- 

metall-Federn, Ni- 

rosta-Federn, Glas- 

Federn für Durch- 
schriften, 


in 
Sicherheits- 
Selbstfüller- 
Pumpen- 
Hebel- 
in 


6265 Sy- 


stemen 


R. Dalkowski, Torun 
Telefon 16-19. 


schwarz—grünperi— 

rotperl - blauperl — 

und Perlmutt. 
Keine verschleißbaren 
Innenteile. Hülsen un- 


1 drechlien. Gold- 
Szimmer federn "mit e 
errenzimmer Be N 


für jede Hand nach 
5961 Wahl, 


üchen 


Ueber 100 Zimmer in allen Preislagon empfehlen 


Gebrüder Tews, Torun 
Mostowa 30. Tel. 1946. 


Auch mit 5- und 25 
jähriger Garantie 
in Modellen für Herren 
Damen und Schüler in 
den 9 von 
2k 2.50 bis 48.— 
Versand nach außer- 
halb unter Nachnahme. 


Yutterbrotpadier Schülerin "Ei, gute| Aa anter Nachnahme, 
Zune (Garten, Klavier). 6166] sche um. 


5 Kryſtek, ul. Jerzego 5. Füllhalter-Repara- 
uren * 
BavierletbieileN ' bo gag Benfion e 
uſtus Wallis. ü ſiaſten. 6. RR 
en ene le BEL w. 11 ar 
Szeroka 34. Tel. 1469.| Ecke Bacheſtraße. Justus Wallis, 
 Torun, 
Schreibwaren 
nf. Baktel, hilfe in Latein u. Boln, ana Bürobedart 
e eee 


"giniebein 0,10 das Pfund, grüne Bohnen 0.20, Wachsbohnen 


0,20—0,25, Spinat 0,25—0,35, Gurken 0,15 die Mandel, Senf⸗ 


gurken 0,20 das Stück, Kohlrabi 0,10, rote Rüben 0,10 das 

Bnud, Schnittlauch 0,05; Fiſchpreiſe: Aale 0,80—1,20, Schleie 
0,90, Hechte 1,30, Breſſen 0,50—0,80, Zander 1,001, 20; 
Fleiſchmarkt: Kalbfleiſch 0,50 —0,60, Rindfleiſch 0,60—0,80, 
Schweinefleiſch 0,65—0,70, friiher Speck 0,80, Talg 0,90 bis 
100. Das Angebot in Blumen war wieder groß. Aſtern⸗ 
F ſträußchen koſteten 0,10—0,20, Gladiolen 4 Stück 0,10, Zwerg⸗ 
aſtern in Töpfen 0,20-0,30, Aſparagus 0,60 —0,90. Über⸗ 
reichliche Auswahl war auf dem Obſtmarkt, Fallobſt 0,10, 
Kagel 0200,50, Birnen 0,20—0,45, Preißelbeeren 0,20 bis 
0,25, Weintrauben 0,40 —0,50, Pflaumen 0,25. 
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Br Gdingen (Göynia), 28. Auguſt. Der Angeſtellte der 
Siedlungs⸗Genoſſenſchaft TBO in Gdingen Tadeus Rud⸗ 
nicki hatte 2407,65 Zloty, die er an die Eiſenbahnkaſſe ab⸗ 
führen ſollte, unterſchlagen. Als am nächſten Tage Rudnieki 
nicht im Bureau erſchien, wurde nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſandt. Hier mußte man feſtſtellen, daß R. ausgerückt war. 
Er hatte einen Brief hinterlaſſen, in dem er angab, das Geld 
im Zoppoter Spielklub verloren zu haben. Die geſchädigte 
Firma hat Strafantrag gegen den Flüchtling geſtellt. 


Br Gdingen (Göynia), 28. Auguſt. In der ul. Wegloma 
am Hafen, fuhr der Arbeiter W. Zychowſki auf ſeinem Fahrrad 
auf einem vorbeifahrenden Lieferwagen. Z. wurde zu Boden 
geſchleudert und blieb mit einer großen Kopfwunde auf dem 
Steinpflaſter liegen. Der Sanitätswagen wurde herbeigerufen, 
der den Verunglückten in das Hafenambulatorium überführte. 

Der Händler Czerny aus Gdingen und ſein Geſchäfts⸗ 
freund Hermann Bomſe aus Danzig, kamen auf die Idee, 
ſich einen lohnenden Nebenverdienſt zu beſchaffen. Sie kauften 


von Ausländern alte Päſſe ab, unterzogen die Papiere einer 


chemiſchen Reinigung und verkauften ſie an Leute, die ſich Päſſe 
auf legalem Wege nicht beſchaffen konnten, für 500 Zloty. Sie 
betrieben damit einen ſchwunghaften Handel. Die Kriminal⸗ 
polizei kam ihnen jedoch auf die Spur. Sie nahm die findigen 
Geſchäftsleute feſt. 


Br Hela (Hel), 28. Auguſt. Die letzten großen Stürme 
haben dem Hafenbau in Wielka⸗Wies großen Schaden zu⸗ 
gefügt. Die Geleiſe der Feldbahnen wurden unterſpült und 
ſtark beſchädigt. Fünf Pfahlrammen wurden von den Wellen 
umgeriſſen und fortgeſpült. Das Holzgerippe für die Beton⸗ 
wände wurde auf der ganzen Länge vernichtet. Die ſchwim⸗ 
mende Betonmaſchine iſt mit allen Prähmen fortgeriſſen und 
an den Strand geſpült worden. Sogar die eingerammten 
Pfähle an der Spitze der Mole wurden herausgeriſſen. Die 
Jacht „Temida“, ſowie ein Fiſcherkutter, welche im Hafen 
Schutz ſuchten, wurden an den Strand geworfen. Der Schaden 
der Baufirma beträgt weit über 200 000 Zloty. 

Der ſchwediſche, mit Kohlen beladene Dampfer „Pravalla“ 
wurde vom Sturm bei Hela an den Strand geworfen. Der 
Schlepper „Tytan“ iſt beordert worden, den Dampfer ab⸗ 
guſchleppen. 


h Neumark (Nowemiaſto), 27. Auguſt. Am vergangenen 
Freitag fand im Kreisratſaale eine Sitzung ſtatt, die durch 
den Staroſten zum Zwecke einer Ausſprache über die wirk⸗ 
ſame Bekämpfung des Kommunismus einberufen wurde. 
Erſchienen waren etwa 30 Perſonen aus Neumark und 
Löbau... Die Eröffnungsrede hielt der Staroſt, wobei er 

ann die Zuſtände in Rußland, Spanien und Griechenland, 
ſerner die Beziehungen zu Frankreich und Belgien beleuch⸗ 
15 Daß der Kommunismus bisher in Polen ſo öffent⸗ 
5 f nicht auftritt wie in den aufgeführten Ländern, iſt auf 
die Widerſtandsfähigkeit des Volkeszurückzuführen. Zwar gibt 
es auch hier ſchon kommuniſtiſche Zellen, dieſe ſind, wie es 
ſich zeigte von Emigranten aus Frankreich und Belgien 
gebildet. Die Arbeitermaſſen müſſen über die Schädlichkeit 
des Kommunismus aufgeklärt werden. Zur Bekämpfung 


dieſer Seuche iſt die Bildung einer entgegenwirkenden 
Front nötig, die durch regelmäßige Belehrungen und Zei⸗ 
tungsartikel das Volk auf die ſchädlichen Folgen des Kom- 
munismus aufmerkſam machen ſoll. Danach entſpann ſich 
eine lebhafte Debatte. Zum Schluß wurde ein Komitee aus 
5 Perſonen gebildet. 


z Neuſtadt (Wejherowo), 28. Auguſt. In der ul. Prezy⸗ 
denta Wilſona wurde bei dem Kaufmann Broniſlaw Filinſki 
in der Nacht ein Diebſtahl ausgeführt. Von den zwei oder drei 
Spitzbuben ſtieg einer durch das offenſtehende Fenſter des 
Badezimmers und ſchaltete das Licht ein. Dann ging er ins 
Entree, ſtahl einen Herren-, einen Damen⸗ und einen Kinder⸗ 
mantel, eine Bluſe, Hüte und andere dort hängende Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie die vor der Tür des Schlafzimmers geſtellten 
Schuhe. Aus dem Wohnzimmer raubte er aus dem Wäſche⸗ 
ſchrank für etwa 3 bis 400 Zloty zum größten Teil neue Bett⸗ 
wäſche und Tiſchtücher. Die geſtohlenen Sachen wurden den 
Helfern hinausgereicht. Nun öffnete der Spitzbube die Tür 
des Schlafzimmers, da aber erwachte der Beſtohlene. Er 
ſprang aus dem Bett und wollte den Dieb ſaſſen, dieſer konnte 
aber entkommen. Die ſofort alarmierte Polizei fand auf der 
Straße einen Herrenhut, den die Spitzbuben verloren hatten. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 28. Auguſt. Im Dorfe Gelſin 
bei Neuſtadt ſpielten drei Kinder auf der Tenne der Scheune 
des Beſitzers Trun. Hierbei kamen ſie auf die Idee, ſich Apfel 
zu braten und zündeten ein Feuer an. Durch die auf der 
Tenne liegende Spreu entſtand ein Brand, der die gefüllte 
Scheune in kurzer Zeit in eine Feuerſäule verwandelte. Zwei 
von den Kindern konnten aus der Scheune herauskommen, 
während das 3 Jahre alte Kind des Lehrers Fenſki die Tür 
nicht rechtzeitig fand, in der Scheune blieb und in den Flam⸗ 
men umkam. Da der Wind ungünſtig ſtand, griff der Rieſen⸗ 
brand auf die Nachbarſcheune des Beſitzers Kunz über, die, da 
die Ortsfeuerwehren gegen das Feuer machtlos waren, auch 
vollſtändig niederbraunte. Die landwirtſchaftlichen Maſchinen 
konnten aus der Kunz'ſchen Scheune noch geborgen werden. 
Als das Feuer endlich ſein Vernichtungswerk vollbracht hatte, 
fand man die verkohlten Reſte des ums Leben gekommenen 
Kindes. 

Vor einigen Tagen wurde die Hedwig Tempfka aus 
Melwin, als ſie durch den Neuſtädter Stadtwald nach Neuſtadt 
ging, von einem Mann überfallen, der ihr die Handtaſche mit 
18 Zloty Inhalt raubte. Jetzt wurde ungefähr an derſelben 
Stelle die Klara Klaß aus Dabrowka von einem Banditen 
überfallen. Die Überfallene erhielt von hinten auf den Kopf 
einen heftigen Schlag. Als ſie ſich zur Wehr ſetzte, warf ſie 
der Wegelagerer zu Boden, würgte ſie und entriß ihr die Hand⸗ 
taſche mit 8 Zloty Inhalt. In Neuſtadt meldete die K. den 
Überfall der Polizei. Dieſe konnte anhand der genauen 
Beſchreibung den Arbeiter Bruno Reczkowſki als Täter er⸗ 
mitteln und verhaften. Beim Verhör ſtellte es ſich heraus, 
daß R. auch den Raubüberfall auf die Tempfka ausgeführt 
hatte. Da die Braut des Banditen, Joſeſa Neubauer, ſich am 
Raube mitbeteiligt hatte, wurde dieſe auch verhaftet. 


I 


Freie Stadt Danzig. 


Sturmſchäden in der Danziger Bucht. 


Der ſeit Mittwoch herrſchende ſchwere Sturm in der Danziger 
Bucht hat verſchiedentlich erheblichen Schaden angerichtet. Der 
regelmäßig Zoppot anlaufende ſchwediſche Dampfer „Marieholm“ 
konnte nur mit Hilſe eines Schleppers vom Seeſteg loskommen. 
Dabei wurden die Dalben an der Spitze des Seeſtegs leicht be⸗ 
ſchädigt. Der Tourendampfer des Seedienſtes Oſtpreußen, „Kaiſer“, 
der am Nachmittag aus Richtung Pillau kam und nach Swine⸗ 
münde weiterfuhr, hatte wegen des ſchweren Seeganges erhebliche 


Verſpätung. Auch ſein Anlegen am Zoppoter Seeſteg ging nicht 
glatt vonſtatten. Eine Stahltroſſe und zwei Taue riſſen beim 
Feſtmachen. 


Vereitelte Gowjetrevolution in Frankreich. 


Schon am 11. Juni wollte der Kommunismus die Macht übernehmen. 


Exſt jetzt werden Einzelheiten über den Plan einer 
kommuniſtiſchen Revolution in Frankreich bekannt, welche 
im letzten Monat ſtattfinden ſollte. Die Enthüllungen 
darüber ſtammen vom bekannten außenpolitiſchen Mit: 
arbeiter Jacques Bardonx vom „Temps“. 


Zwiſchen der Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs, der 
Komintern und der Sowjetruſſiſchen Botſchaft in Paris 
wurde ein Komplott ausgearbeitet, das Frankreich der 
roten Diktatur hätte ausliefern ſollen. Dabei verfolgte 
Moskau einen doppelten Zweck. Einmal ſollte dadurch die 
Ausbreitung der kommuniſtiſchen Welt⸗ 
revolution beſcheunigt werden, anderſeits hätte 
ein Krieg Frankreichs gegen Deutſchland Sowjetrußland 
entlaſten ſollen, um es gegen Oſten frei zu machen. Die 
Gelegenheit ſchien nach dem Siege der „Volksfront“ 
günſtig. In den letzten Jahren hatte die ſowjetruſſiſche 


Propaganda 100 Millionen Frank ausgegeben. Die Bann⸗ 


meile von Paris iſt von roten Zellen überſät und 
deutſche, ruſſiſche und italieniſche Marxiſten arbeiten 
fieberhaft an der letzten Vollendung. Man konnte daher 
raſch handeln und rückſichtslos. Ehe die Volksfront⸗ 
regierung gebildet war, wurde der umfaſſende Plan in 
allen Details entworfen. 


Als erſte Etappe ſollte das wirtſchaftliche Leben 
Frankreichs bolſchewiſiert werden. 


Die planmäßige Beſetzung der Betriebe be⸗ 
gann. Zuerſt erfolgten die Streiks in der roten Bann⸗ 
meile von Paris. Man hatte es dabei beſonders auf die 
Rüſtungsbetriebe abgeſehen. Dabei verſchwanden aus Be⸗ 
trieben der Landesverteidigung wichtige, vertrauliche Kon⸗ 
ſtruktionspläne, obwohl dieſe Tatſache verheimlicht wird. 
Nachdem die Rüſtungsinduſtrie ſtillgelegt war, machte ſich 
die Komintern an die Verproviantierungsinduſtrie heran. 
Beſonders nachdrücklich wurden Raffinerien von Rohöl 
und Petroleum ſtillgelegt. Als dritte Kampfphaſe be⸗ 
gann die Niederlegung der Arbeit in bedeutenden Provinz⸗ 
ſtädten, welche aus geographiſchen oder regionalwirtſchaft⸗ 
lichen Gründen für die Landesverteidigung wichtig waren. 
In dieſen Wochen wurden an den Grenzſtellen beſonders 
viele ruſſiſche Eilboten gemeldet. So erſchien in 
einem Stahlwerk als erſter Arbeitervertreter ein Chineſe. 
Gleichzeitig wurde in großen Verſammlungen von den 
Kommuniſten zum Aufſtand gehetzt. Der Kommuniſt 
Thorez, welcher jetzt in Ungnade gefallen war und durch 
Duclos erſetzt wurde, rief am 7. Juni der Verſamm⸗ 
lung zu: 


„In kurzer Zeit werden wir ſelbſt an der 
Macht ſein. Ich ſage es ausdrücklich, Kame⸗ 
raden: In kurzer Zeit!“ ; 


Darauf erſcholl ein Begeiſterungsſchrei, wie er kaum vor⸗ 
ſtellbar iſt. 


Gleichzeitig wurden ausgewählte Agitatoren 
in die Provinz entſandt. In vielen Dörfern predigten 
Revolutionäre mit ſichtbarem Erfolg das bolſchewiſtiſche 
Evangelium. Die wieder vereinigten Gewerk⸗ 
ſchaften beugten ſich ganz dem kommuniſtiſchen Einfluß. 
Auf Grund dieſer Tatſachen beſchloſſen Thorez und ſeine 
Helfershelfer, die offizielle Staatsgewalt am 11. Juni zu 
übernehmen. Alles ſchien vorbereitet. Die Maſſe“ waren 
in Bemegung. Die nationale Verteidigung war urch die 
Fabrikbeſetzungen lahmgelegt. In der Provi ſchwelte 
der kommuniſtiſche Aufruhr. Der Plan der Komintern 
ſchien geglückt. Und dennoch unterblieb die Revolution. 
Die Arſachen dieſes Mißlingens 
ſind etwas unklar. Jedenfalls ſchienen die franzöſiſchen 
Kommuniſten von der eigenen Organiſation nicht überzeugt 
zu fein. Man glaubte nicht an den Erfolg, da er alle Hoff- 
nungen überſtieg. Außerdem war kein franzöſiſcher Kom⸗ 
muniſt ein ſo entſchloſſener Führer, daß er alles auf eine 
Karte geſetzt hätte. Von Stunde zu Stunde verſchob man 
das Wagnis. Dann kamen Gerüchte auf. Die „Feuer⸗ 
kreuzler“ hätten ihre Reſerveoffiziere mobiliſiert und 
bereits mehrere ſtrategiſche Punkte beſetzt. Dann wider⸗ 
ſetzen ſich die Sozialiſten dem Plan. Der ſozialiſtiſche Bür⸗ 
germeiſter von Raubaix drohte, den Plan dem Kriegs⸗ 
miniſterium zu enthüllen. Moskau drängte jedoch. Auch 
die Spaniſche Volksfrontregierung miſchte ſich ein. Dann 
kamen alarmierende Nachrichten aus der Armee. Komin⸗ 
ternagent Schwernik gab ungünſtige Berichte aus Moskau. 
Die Bauern würden nicht mitmachen, und die Armee ge⸗ 
horchte nach wie vor den oberſten Befehlshabern. Die Pro- 
vinz ſei ungenügend vorbereitet. Darauf wurde 
die Revolution mit Zuſtimmung der Komintern von Thorez 
abgeblaſen, wobei ausdrücklich bemerkt wurde, daß es ſich 
nur um eine Vertagung handle, um die nötigen Maßnahmen 
gründlich und erfolgverſprechend treffen zu können. 
Bardoux berichtet, daß er wichtige Dekumente in der 
Hand habe, aus denen eindeutig hervorgehe, daß 


dieſe vervaßte Revolution endgültig im 
Herbſt 1936 ſtattfinden 


werde. Das Aktionsprogramm ſei bereits feſtgelegt und 
ſehe mehrere Etappen bis zur Schlußentwicklung vor. 


weinend, ihr totes Kind auf dem 


um die noch im Schacht befindlichen Kinder. 1 70 5 


erſter Linie ſei die Verbreiterung der Volksfront notwendig. 
Es müſſe eine nationale Union der demo rar 
ſchen Franzoſen erreicht werden. Das Ziel diele 
Union ſei, den Franzoſen klarzumachen, daß mit dem u 
der ſpaniſchen Militärpartei auch die Freiheit Frankreich? 
bedroht ſei. Dann ſei Frankreich eine „Beute der faſziſti 
ſchen Staaten“, welche es dann ganz eingekreiſt hätten. 
Dieſe Umkehr in der Taktik zeigt ſich in bemerkenswerten 
Kundgebungen in der „Humanité“. Duelos ſchreibt dort: 
„Es genügt, wenn man in einigen Fragen, welche das Le 
ben und die Unabhängigkeit des Landes gewährleiſten, einig 
iſt. Daher iſt es nicht notwendig, über alle Dinge die 
gleichen Anſichten zu haben, aber der Zuſammenſchluß aller 
Franzoſen zur Abwehr der Gefahren, die dem Vaterlande 
von außen drohen, iſt dringende Pflicht, um jene heilige 
Einigkeit zu erreichen, welche vor dem Daſeins kampf alle 
Söhne des gleichen Volkes umfaſſen ſoll!“ Das heißt alſo 
ſehr deutlich, auf eine bewaffnete Auseinanderſetzung im 
Auftrage Moskaus hinarbeiten. Die weiteren Etappen 
find bereits in Angriff genommen worden. Die Demoralt- 
ſierung des nationalen Bürgertums wird mit Erfolg durch 
die wirtſchaftliche Vernichtung des Mittelſtandes erreicht 
Die großen Verwaltungen werden durch kom mu 
niſtiſche Zellen unterminiert, und durch das groß. 
gezüchtete Spitzelweſen ſollen beſonders Juſtiz und Armee 
zerſetzt werden. In der Provinz verſucht eine zielbewußte 
Agitation die Eroberung der Bauern, welche mit allen Mit⸗ 
teln gewonnen werden ſollen. Jacques Bardoux erklärt, 
daß ſowohl die Juſtiz, als auch die Exekutipgewalt verſagt 
hätten. Es liege ein regelrechtes „Komplott gegen die 
Sicherheit des Staates“ vor, das ſtrafrechtlich erfaßt und 
unterdrückt werden müſſe. Die Miniſter ſeien unterrichtet 
und kennen den Plan vom 11. Juni. „Warum ſchweigen 
ſie“, fragt Bardoux. Entſchuldbar ſei nur die öffentliche 
Meinung, welche die Tatſachen nicht kenne und leider 
auch den vollen Ernſt der Tatſachen nicht erfaſſe. Deshalb 
habe er die Pflicht, dieſe Verſchwörung aufzudecken. 

Der „Völkiſche Beobachter“, dem wir dieſen 
Auszug aus der „Times“ entnehmen, meint, daß dieſe Ent 
füllungen eine nachhaltende Wirkung auch in Frankreich 
haben werden, beſonders da Bardoux als ſtreng rechtliche 
Charakter geſchätzt und bekannt iſt. a 


Bewachung des Sowjetgewaltigen verdoppelt 


Noch während des Sinowjew⸗KNamenew⸗Prozeſſes wurde 
Nie Bewachung des Gewaltherrſchers der Sowfet⸗Union, 
Joſef Stalin, verdoppelt. Ohne Zweifel iſt er heute der 
am meiſten bewachte Mann der Welt. Es dürfte dem 
ſprichwörtlichen Kamel leichter ſein, ſich durch ein Nadelöhr 
zu zwängen, als einem Unbefugten, in den Kreml einzu 
dringen. Er hätte einen vierfachen Kordon zu überwinden. 

Da iſt erſt einmal die Garde der Georgier, eine Truppe 
rieſenhafter Männer, die aus der gleichen Gegend 
ſtammen wie Stalin ſelbſt. Sie find ihm auf Leben und 
Tod verſchworen. Nach ihnen kommt die Hochſpan 
nungskette, in die erbarmungslos derfenige hinein 
gerät, der nicht von einem Poſten durch die Gänge geführt 
wird. Und hinter der Hochſpannung folgt die Sicherung 
durch unſichtbare Strahlen, die letzte techniſche 
Einrichtung, die man im Kreml anbrachte. Jedes Du 
ſchreiten des unſichtbaren Strahlenkranzes löſt eine Alarm' 
glocke aus die eine beſondere 2 Be dieſe aa 
nimmt auch bei einer ormalen Führung erſt i a: 
Nader e e e ber Band 8 
Kremlwache. Doch noch immer iſt man ni ‘ 
heiligſten.“ Hier haben die Türen keine Klinken, keine 
Griffe. Sie öffnen ſich von innen — und von außen nur 
dann, wenn ein beſtimmter elektriſcher Kontakt berührt 
wird. der ſich auf dem Schreibtiſch Stalins befindet. i 

Die 6⸗Zimmer⸗Wohnung, die Stalin ſich im Kreml ein 
richten ließ, bedeutet für ihn eine abgeſchloſſene Welt. Er 
hat hier faſt eine Stadt für ſich aufgebaut. Hier ſieht er 
Filme, für die er ſich intereſſiert, hier ſpielt man für ihn 
und feine engſten Freunde Theater, und ſelbſt die Vor⸗ 
führungen einer Gruppe Ballettgirls finden von Zeit zu 


Zeit das Intereſſe des Sowjetgewaltigen. Ein georgische 


Koch bereitet für ihn die Speiſen. Aber Stalin nimmt ni 

zu ſich, was nicht vorher vor ſeinen Augen gekoſtet wurde 
Und ſei es ſelbſt ein georgiſches Lammkotelett — wie man 
behauptet, feine Lieblingsſpeiſe. 

Mag es nun der Doppelgänger Stalins, Iwan Iwano“ 
witſch oder Stalin ſelbſt fein, der in jenem Rolls Royer 
ſitzt: die Fenſter ſind dick und feſt, ſie ſind kugelſicher. Drei 
Autos fahren vor dem Wagen, drei Autos hinter ihm. 
Außerdem find auf jeder Seite 6 Spezialbeamte der Gu 
mit Motorrädern verteilt. Bei einem öffentlichen Auf⸗ 
treten Stalins rechnet man im Durchſchnitt mit einem Au 
gebot von 1500 GPU-Lenten, die in feiner Nähe und vor 
allem auch unter der „jubelnden Menſchenmenge“ verteilt 
find. Sie alle haben die ſchußbereite Piſtole in der Taſche. 
Bis vor einigen Monaten galt Stalin als „Expert“ im 
Piſtolenſchießen. Die letzten Monate haben ihn offenbar 
nervös gemacht. Denn Kaganowitſch, ſeine „rechte Hand“ 
ſchießt heute beſſer als er. Kaganowitſch beginnt auch 5 
den nächtlichen Schachſpielen zu gewinnen, die Stalin m 
ihm austrägt. 

Aber ſelbſt dieſe „rechte Hand“ des Somjetherrſchers 
muß ſich, um in die inneren Räume der eigentlichen Stalin 
wohnung hineinzugelangen, bei den verſchiedenen Poſten 
mit jenem Spezialausweis legitimieren, den nur Jago 
der Chef der Geheimen Polizei, ausgeſtellt. Wenn er P 
nachts den Kreml verläßt, dann bringen ihn geor 70 
Wachtpoſten bis zum Kremltor. Vor dem Schlafzimmer 
Stalins aber ſtehen 12 Georgier mit aufgepflanztem Ba = 
nett, um die Nachtruhe des „Einſamen im Kreml“ zu BA 
— vorausgeſetzt, daß er, rückblickend auf das, was um i a 
und durch ihn geſchah — den Frieden des Schlafes zu finde 
vermag. 


Geiſteskranke ertränkt ihre vier Kinder. 
Wie aus Leutkirch (Oberſchwaben) gemeldet wird, — 


von 1— chacht. Die = 
warf zunächſt die drei älteren Knaben im Alter von 2, Den 
5% Jahren einzeln in den 2 Meter tiefen Schacht. 
ſprang ſie mit ihrem einjährigen Kind Reni auf Dane 62 
nach. Die Geiſteskranke beſann ſich dann jedoch un 1 
beisete ſich mit dem Kleinen, das jedoch bereits tot 1 
wieder heraus. Sie ſtieg auf den Scheunenboden, m 10 
Arm, von ihrem ächit 
Nachbarsleute bemühten ſich zun er 
Afteſte 
belebungsverſuche waren jedoch vergeblich. 771 
24 


aufgefunden wurde. 


* d 
Kind, ein adtiährines Mädchen, befand ſich 5 gell 
Schreckenstat in der Schule. Die Frau wurde einen 
anſtalt zugeführt. 


ich im „Aller- 


„ 


1 


de 


deabachtungen- Ermittlungen; 


erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial. 
PRIVAT-AUSKÜNFTE 


Wachstuch 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, 


6201 
ſchreiben, ſucht ab 1.9, Berufshiife Bydgoszcz, bö f 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen] Gdanſta 66, au er 


Tũchtige 
of | 2 od. auch ſpãt. tärin NE 
Gebühren durch das bekannte ; als Selret r n wirtstochter, 3 J. 2 
tar ‚Welt-Detektiu‘ Steel knothy IN 0.Büroenfängerin, e Teppiche 


Preiss, Berlin W B1, Tauentzienstraße 5. Freundl. Off. unter L 
31jährige 8 arößte Inanspruch- Polniſch⸗Deutſch, perfekt in Neber« 6039 an die Git. d. Zt. ütze 


nahme. tausende Anerkennungen. 1286 ſetzungen, mit längerer Praxis ddr unawirtin. Vor be 
Klavierſtimmungen, Reparaturen für großes Fabrikunternehmen Wirtſchaſterin Augen 3 Tapeten d 
lachgemäß billig. Bicheret, Grodzta 8. 202 in Pomorze geſucht. zuveri, jelbittät, ſucht an die Esch. d. It erb. >» un 
s Suche von ſofort engl, . e eee eee er Linoleum 
Heirat ::; | ee 
. v. Str. 6285 an die f 8 5 A N 222.8 Uf. .. eee 
rößen und Sorten 


os. Geſchäftsſtelle Arnold Aelt Al | 

Kriedte, Grudzigdz. ; EEE ‚Gärt ilfe d. Aelteres, evangeliſches 2605 billigsten Prei Ae 2 

2 Milder ge genden N ee Frauli Hartholz; Sägeſpäne 
Nell. usdame y { einge uche beendiat ſucht Stellung Alteres alleinft. Mädel zum Räuchern waggonweiſe zu verkaufen. 

b., 26 u. 32 J ft. 588 5 A. Steinle, Weiherowo. Poſtfach 17. 8081 


(eis 5 Adels eee RE das gut kochen u, einen bittet um Arbeit jeder RL 8 
Kaufleute, mit für frauenloſen Haus⸗ andelsgärtnerei. nie 4 Art. Waſchen bevor» 77 ͤĩ ĩ TTT 
1 Daltauf utgeſe Feder Hauslehrer |Tori-u.sreitandtunu: ſtändig führen, auch zugt. Gute Empfehle. Fruchtpreſſe Schwedentklinker 


Iühlengeläude 


modern, ohne Einrichtung, 
ersikl. Lage, Nähe Brodnica, 

günstig zu verkaufen. 
Anfragen sind an die Danziger 
Werft in Danzig zu richten. 
6230 


kleinen Haushalt ſelb⸗ 

A ü ü t nähen kann, ſucht 
mißt Küche El- mit Unterrichtegened⸗ u Binderel — — It. beikleinem Taſchen⸗ 3 
zwecks Heirat niſſe in f. Küche, Ein⸗ migung, längjähriger Offerten unter 18 geld Stellung. ae 1 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. A 2768 an die Gſt. d. Z. Von ſofort 


In. Bägergeſelle, Junge gandwirtstochter Aufwarteſtelle 


zu verkaufen. 
Tel. 1223 Gdariska 12 Fordohffe 


ſchlachten, Einwecken, Praxis und beiten Er⸗ 
Emerald unten von 20 |Beaufict. der Waſche⸗ Fade dee Gteitung, 
bis 30 Jahren kennenſzwei Mädchen werden] Geil. Zuſchrift. unt. 


lernen. Zuſchrift. werd. gehalten. Offerten mit 2794 d. d. Gſt. d. Z. erb. 20 Jahre, für Brot⸗ u. ſucht Stellung geſucht. Off. unter B 
reng diskret behan- Angabe von Empfeh- Suche von ſofort oder Teinbäckerei, ſucht 15 u die Gſt. d. Itg. 
dell und bitte Bielele lungen unt. & 2770 anlı 10 36. Stellung als Stellung. 0 Slütze Der an bie @6.d. ta. 


ben unter S 6269 an] d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


; 627-¹ \ RN, 
sepentesute: [2 Gtubenunädchen. ere Folom ar 
die Geſchſt. d. tg. ver: Ben, ehrl, zuverläſſig. 1. Beamter. Bydgoſgcz. Gdanita 68. C. llt . 11 Rorfi 2 
ee e. e e ee eee 


Vitwe 1 Lerpucherknale tert Nr eval, Militär gedient, g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Kaufe Przybylſti. Waſoſz pow. Danziger Großhand⸗ 
. 7 aller Art in großer Aus- Szubin. 2257 lung. Dffert. unt. g 


N ; beider Landesſprachen 2 
\hein., eig Grundſt. 200 herrſche poln. Sprache be Aelteres, f 
Mg. ſucht paſſ. . in Wort und Schrift. mächtig, ſucht vom 1.9. alleinſtehd. Frünlein Haus Villa wahl am billigsten Denia Glieder 6235 an die Gſt. d. It. 

nur bei 5006 großen ederkeſſe 


g. ſucht paſſ. Lebens f od. ſpät. Beſchäftigun i ä 

gef, gl. Alt. m, gr. Ver⸗ A Gute Zeugniſſe vor⸗ 20, y gung. mit klein Rente möchte i. d. Nähe der Straßen⸗ ! \ ? 
mögen zw. Heirat. Off. 195 handen: fett unter en 2 ee einen klein. Haushalt Dr 1 7 45 3 rel N für Warmwaſſerheizg. Weg. Betriebsumitellg, 
nd u. R 3393 a. A. ⸗ — —— bein Denen ſtelie die Seite 5 877 ran gi Bydagoizcz führen, a. d Geſchſt d Seite erb erna L a Strebelleſſel 
Wallis, Terug. 91 Geſucht zum 1. Oltober Helle. Diel. Yeitg, erbet, n, e Diuga 10. I. Durcerg d neee, für Niederdruckdampf⸗ 
Selbſt. Handwertsmſtr erfahrene Wirtin Deutſcher Berufs⸗ od. ſich als Stütze betät. Achten Sie bitte genau AE. orcoma 18. 6278 heizung. 11 am Seiz⸗ 
. mſtr. 2 Off. unt. D 2656 an die k * - 
Snde der, Wit. ohfe|periett im Lochen, landwirk jedig z7 J. Oder Hausdiener Geſchäftelt d Zeig erb auf den Vornamen. Gebr. Aadmaihine fläche, auch als Warm⸗ 
Anhang. ſucht entſprech. Baden, Einwecken, ſo⸗ alt. 6 Fund ficke en geſucht. Of. unt. 16272 e bed denkgeerb: t Seitengeb. in Okole, | Suche zu kaufen einen u. Buchſenbohrmaſchine waſſerkeſſel verwendb,, 
Lebenslameradin wie ed eehte. Erfahren Mad Teher in 8. D.Geſchſt. d.geitq,erb, Beſſeres Mädchen ſucht Cheiminita 8. billig zu gut erhaltenen zu kauf. geſ. Off. mit in gut. Zuſtande, Fun. 
h Wäſche Behandlung. Innen u. Aukenwirt- | OL. I.veiig.erb, pon ſofort oder ſpäter verkaufen. Näh. 2766 Preisang. unt. B 2769 zu verkaufen. Gefl. Zu⸗ 
mit etwas Vermögen.] Gehalt 45.— Zloty. ſchaft, in ungekündigter Beſitzerſohn, 17 J. alt 61 Nun nl Köchi Zdunn 21 bei Derchelt Bettſchirm. an die Geſchſt. d. Ztg. ſchriften unter K 6038 
off. m. Bild unt s 210 Zeuentsabſchefften mit Stella. nackt und ünde⸗ſuch Stellung ais zus Slkllung als en Bei ee guschrnten unt. J 2704 Kartoffel - Sortier- 4. . Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


8. d. Geihäftsit.d. Ztg. Bild einzuſenden unt. e re Tiſchler⸗ Od. Alleinmädchen Haus a.d.6e dit. d.Zeitgerb. Zylinder (Pollert) 
* * rr r en 


6 6197 an d. Gſt. d. Z. Nähe 3b. Nynek, freie ndl 
abu fnenn, 2 Jahre, | 2 197 an b. Gft.b. 3, Stellung als Dasſelbe iſt volltomm.| Wohn., Geſchäft, groß. 8 2 Ful 18. 


b., 1.65 gr. ſucht auf Suche per ſofort oder lehrling ſelbſtänd., perf. im Koch. Obſt⸗ u. Gemüſegarten. T FEN, 
daft 5 — Er Si ſpäter für größeren Inſpektor. bei freier Koſt. Angeb. a. RN e Bi Stall, tobestalishalber Waffenhaus 1 22 Sr 
im Alt. p. 20.28 C. ares] Sandhaushalt . es] Offerten unter W 6172| Schlamm. Mielyn, Juſchriften unt. J 6247 für 12000 perkägflich. HUBERTUS |" . 
Gründun nd pers Jungwirtin⸗Köchin an 15 Sele der pow. Gniezno. d. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. Matek, Gdanſta 46. 2790 N 801 . Cegielnia 
= ._ Ti a * 
. ge. Witwe ni rlicher zu» e 2 1 
Qusgeichl, a. Einheirat] MOMIEHLNN. |oeriäftaer — bene de 
en, Off. m. Bild w. Frau von Wartenberg. e Ian r ydgoszcz, Grodzka 8 
Arüdgel, w. u. J 2694] leiden- Neumark 1 * N (Ecke Mostowa) fur Brennerei, mit 1 Staken, ca. 300 Str.) 
SD. Geichäftsit. d. Ztg. (Deutſchland). 100 5 a 22 0 2 2 Watfenreparaturen. Angabe des Baujahres, it wegen Aufgabe der 
wirts-Sohn, 23 g. Suche f. bald eine jüng. 3 " Der „elegenheitskäufe, Firma, Preis und Zu⸗ Pacht ſof, zu verkauf. 


L alt, : 2 | . ö Kräftiges ſtand erbittet 6250 Richard Kuttnit. 
Finhbeirat! Wirtin f ö 2 0 | Perſonenwagen⸗ Gutsverwaltung Oſielſto, v. Bydgoßzcz. 
d | 4 R ' Swarozyn, p. Tezew. 2767 
erfahren im Kochen. 8 n 5 chaſſis 
Backen, Einwecken und geb, ; ; & N vierfach bereift, zu ver⸗ 


* Wohnungen 
Größte festigkeil des Rahmens, weil mil $ 
Berlonentuagen 


0 11 N 2 701 
Kein Verbrennen des Malerials an den [ölslellen, fahrbereit, billig zu 5-Zimmer⸗Wohnung Nebengeſag Charlie 


———— flu. I 2285 
Gut erhaltener, gebr. 2 


Keſſel |Gelundes Stroh 


al d Sunagei,, 
8 poln. Nat. 


in NS gilt, Büroangeſt., N Bi x 
nsgefäbrtin, \ N da Palent-Druck-Kammerlölung! verkaufen. Eintauſch ber BI. Wol vermi £ : 

mit temen bevorzugt,| _ Suche von jofort 10 heir. od.| || N. AN e DET. gegen Saltwagen, Mo-|Yyn.-Exped, Doibendorit, Boanita 35 2 
mit Heinem Bermanen tochter 0 N e \ ein Schwächender Rohre. da bei dieser Daler! torxad. —... . ]— 98805 
Angebote unter K 7 Haus och er 5 au 2 Be Git. d. 3. G * 8 druck-[ölmelhode das Nachfeilen wegfällll Piotra Starai 10. 3-4-3immer-Bohn J. Etage, mit Bade» 
an die Geſchſt. d. Ag. oder Wirtin. Schlagfeste 5 der unbearbeilelen, Chevrolet b., Alt gab 02 unse e 
8 Meldungen mit Ge⸗ ö 7 | daher glatten Rohr Täche! ’ von ruh, ält. zahlungsf. Ehepaar bei Mietsvor⸗ 


2758 Limouſine ausz.geſ. Aust. An ⸗Exp. Holtzendorff, Gdanftass. 


Hand." w neuer Be. Göße Wohnung 


ſtand, mit neuer 


* 2 N 1 5 F 
Nene Stellen Ten 


BYDGOSZCZ, DWORCOWA 49 
Barendt Großwerder, re — i 


i X: 
„ 2 ee Ren EnsEtnnS sun | i * ü . 1 f N > \ 
Enerqiſcher, zuverläſſ.] Freie Stadt Danzig. Int. jung. Mann, ledig, m Eine Nabe e e ſieben oder mehr Zim⸗ hl, Ilmmer 

Hoffenmier u bee, l, füt As gencerel⸗ Filiale Ge A mn Rei ea 5263: 

3 JJV ee | anpeie Sanc amt 
dee: ell. Stütze s Ei Id Re, one Bert Op. Ras nos, Dee MS ee 
Schuje befucht hat Für Kenntniſſe im Kochen, Bote, Bortier berg, Offert, u, 0 2647 au verlaufen, |_— 2 |gum l. K. 2741 an 51e 
F ea een agel Adden er cen e en en e 

. 10. 36 geſucht. . € , artenpflege, da gel. alt. d. Zeitg. preisw. 3. vermiet. 274 . 
erten unter U 2758 9euanisabichriften an Gärtner. 6 Ihr. ähnl. i vznanita9, Gundlach. 
D Geſchſt. d. Zeitgerb.] rau L. Otto. Krns⸗ 5 Stellg. 8 Off. u. Tre eee Frdl.möbl. Zimmer 


5 liwiec. v. Inowroclaw. 9. od { 1 b 1. 9. von jg. Dame ge⸗ 
Möbelfabrit ſucht Ver⸗ 8 — R 2672 a. d. G. d. 3. erb. i alt, 0 & 1 re 4-Zimmer Bohne. ſuchi. eig: U. T 2751 
3 ufer, mögl. Zeichner. ieee große, ſonnige Zimmer, a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Anlehr. m. Gehaltsang. 1 FCC 

hier 3 6303 a 


O. in der Makſ. Piotrow⸗ 


d 0 5 echt. d. Zeitg.erb. * dſtr.) 15, Für anſtd. j. Mädchen 

RER diel. Bl. — . ſtellt Lehrerin Suche Stellung Pri t Wirtſchaft F 5 ſtr de h ige Zimmer 
7 t t RE m 1. Oktober ſuche 4 

Mann fes udannel, 2 ber Gtellunn. 9 taufen. 5 ne dee. 


von ſof. im Stadthaus⸗ Schubert. eine ſonnige 
halt, Kochtenntn, vor. | De. Szubin ö 
band. Pee nor ande bene, 3-3jmmer- Bong. El MöbL. Simmer 
Sad derbe, |halt la bt zum 1. 10. cr. er Serung erbeten, Britichle: au Ball öl cd. Beinen 20, W 
Schleiflacmaler für E Deutiche Lehrerin, kath., eſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Fpritzanla e geſucht mit franz. und engl. hat abzugeben Guftan| E: enge: f 
a en m. Lebens“ ff Kenntn., ſucht Weeſe, Torun-Motre.||- Pa dung Wi 
Sele del B mi Chanffour Hauslehrerkege. 8 


I U * 2 - 
ff erten unter T 5270 an „Denar”, Poznan, 0 f 1) d 
unter N 4 0 „ ledig, 26 J. alt, an die Eſt. d. Ztg. erb. 18 5 je] Rückporto erbet. 2700 d. d. 3 ul. Wielka N. 105 6233 U ll ße Mu k 


Geihäftsit gelernter Maſchinen⸗ 8 Sempolo LS me y b ; 
2 i mi ranaöl. u. |Beihäftsit,d.Seitg.erb. | nempolowicz, Suche Tomfortables frisbee Beibäteheret Mu 


ebsl, u. eig. i 
für mittl. Gut poczta Kotomierz. 


Ager. unt. 8 2788 an Land - Moltereihaus- 


2 niſt, ſucht Stellun jedem Betrieb ign., 

eitere, jener len alten Bebete.|Ouie Seuan. verbant HAUSIEHEELINILENE Kleines Motor- dn Landhaus e verre 2. 

„Bierdeinecht Off u. B 3289 d. 4 A . 6127 ä mühlen ründftäc . Anfr, u. W 2689 bis au 30 Auto, km — 5 a oe: 

Piz ee ae Müller 727222 [eis gen | Muhen ee eee 

3 8 Verkäuferin 6023 zu verkaufen. Off. MINE e eee Für Waſſermühle 

u Noronowo, Stütz ſucht Stell in Bäckerei⸗ 65 eptl. Aufſicht ein. Gutes, E 

Suchen Er! Konditore eber Suche Stellung ls | . FCErſ, Meſſ oder Adminiſtrations- in guter Gegend Groß⸗ 

oder Haustochter nehme auch Filiale pacht. Off, erb. unt. C polens Pächter, evtl. 

A Klehrling F a ED ins Be 6110 an die Gilt. d. 2. Zeilbaber (mögliche 

8 1 ie Geſchſt. d. N 5 g 0 

Ren“ b mit udit, beite vertraut. Spree are, 11 2 Rüden 725 a 8 6236 a. . . 3.erb, „b. geb, 
b 17 elta? ee, ta. n Chotoniewilieno 25.2] Eine 10-Tonnen⸗ 


ld dungen m. Licht⸗ 9 . 318. 

i Sehulgeugnis und „e Sur. u. | OLE LUNG als Wirtin e. eee Seda Sauggas: 
Wer er an die unt. Git d. J.erb. in N Stadt⸗ Saen Stellung als „ Bauplatz ä ar gr Motor Mühle 
ürſt. Bapiernin, A. Rriedte, Grudsigd, | Haushalt. Gute Zeugn. Alleinmüdchen Benitont, Zender. cee, „Floether' für Peypſſon lin ſebr guter Lage. 
zender aer n an Die 272% 

i 3 6 agle = n 1 ale . 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ve Hasen 1575 Sagiellonita 20 part l. lager, Perkauſz billig 2 Schüler finden aute, 3 p.Czernilowo, 
ſucht 15 15 „ ere t(enntn.vorhand. Land⸗ 2:jäh Hengſtſohlen betriebsfertig. Off. unt. ſorgfältigepenſion SGutgelegenes 
deten Bã er ſuch 55 oder Stadthaush. Zu⸗ E. } 1830 an Ann.-Exped. i 
ee, Bäder i ; ſchriften unter N 2679| 9°. Schulz. Mai. Witro- osmos Poznan bei Prigann. Gelreide⸗ Geſchüft 
3 2. . Geſcht. d. Zeltgerb. goſsscz. Pow. Wyrzyſt. Al. Piludſtiege 25, 32750 Sientiewicza 53. _ in Kreisſt. Südpoſens 


Iterei 2 . IIn meiner Penſionlgelegen, günſt. zu ver⸗ 
= 35 J. alt, ſucht nur auf Suche z. 15. 9. Stellg. als Pianinos 2791 dum l inden Schüler auch ion ten, evtl. kapital⸗ 
5 u . 1. Okt. Stubenmädchen, Pritzenrsufe, Po Geſchwiſterpaar frdl.fräftiger Teilhaber zur 

aua te g Frau Schön rock. tell. Off u. Hausmädchen oder bei] zcnreuter, Pomorska 27. mit Zubeh., gebrauchs Aufnahme. Fräulein lebernahme geſucht. 
die d. M Cbeimno, Rybacka 3 23 9 fertig, zu verkauf. 6231] Schwarz. Chrobrego 10. Ang t. 8 6306 
daha Gel. zu ſof, für Guts, einige Kochtenntmite Erſtllaſfig. Piano Se Aotomien, zes a Die BO. d. Bier 
un Mit gern "Haushalt eng. ſlucht Stellung in Pri⸗ umſichtig. vorhand. Off. 1 neu, günſtig zu verkf. powiat Bndgolacz. 


Noch gewillt ift eim dat» od. Gutsgärtnerei. ſuch ü 2684 an die dich d. 3. |Smindectih 33/3. l Drillmgſchine H df ich i | i 
ane halt mitzubelf. eee Bin ar n i . „9. od. Suche Stellung als Piano treuziaitia, „Schach“, 2 m, und x an tr ziege e 


inr ad) neriön.ich. den Arbeiten bewan⸗ Stellung nich üddi r tauftgegen/Autihmanmen,noh|1,5 Million Jahresprodultion, Bahnanſchluß, 
er Er, Juſschſiften ohne gegenſ. Vergüt dert, auch in d. Imlerei. . j Offert unter T AUSKININZEN Barzahlung. Preisang. gut erhalt. verkſt. cls guter Abjag, geräumig. Wohnhaus, vervachtei 
] 6192 an die Offerten unt. L. 6298| Gefl. Off. u. W 8081 an | WILL N. 8 2666 an die im Stadthaushalt, Off. erb. Drawert, Torun, |Dabrowicz, p. Adr. geut⸗ zu gümitig. Bedingungen (Unteil am Ablatz) 
waſtsſt. D. Zei 


tg. erb. Ia. d. Gſchſt. d. Ztg. erb. Id. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. [Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. u. B 2703 a. d. Gſt. d. Z.] Kaz. Jagiellonczyka 8. bold, Mala Nieſzawka. Goertz. Bangſchin b. Prauſt (Frſt. Danzig). 200 
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— 
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Roßwertie, 


Das neueröffnete: Restaurant 


Dreſchmaſchinen. 
Im H “ aſchinen 
Am 2. d. M. verſchied nach langem, ſchwerem ‚Szmelter" Gdanska 30 Hatimien) TA T R A m A U T O — 4 ſtets am gün 
Leiden mein lieber Mann, unfer guter Bater, Schwieger ⸗ Ist dafür bekannt, das man dort angenehm sitzt, Typ 57 4 cyl. 21 7.900 ſtigſten. Einige = 
vater und Großvater, der Kaufmann billig und sehr gut speist und trinkt. su: „ 7 4 Oyl. 21 11.600 vielpreiſe: 5 


Aoßwerie. 2⸗Spänner, 
(40 Touren) 260 2, 
4-Spänner (42 Touren) 
630 kg 330 zt, 6.Gpan« 
ner, 900 kg 460 27 
Breitdreſcher von 345,2, 
eiſerne Breitdreſcher 
das billigste in Polen, Preis nur z1730.- 428 21, Reinigung 
Steuer-und Führerscheinfrei (registriert maldinen, „s Shit. 


J. 
wie Fahrräder), Zwei Gänge, elektr. Licht. Bene 2% 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
India, Firestone“ empfiehlt billiest 


Spezialität: Fürstlich Tichauer Biere aus Tychy in O/ Schl. „ Detra 4 Cyl. zt 10.300 


Max Hurt 2 dentiches Pripgtgymnaſium ae eg MOTORRAD ER 


ben und (konſervator. Methode), 3 1 9 \ 
. — Warmtiftiee s. 13. mäßig. Honorar, erteilt Fhönomen mit Sui Motor 2,3573. 
im 70. Lebensjahre. # Das HER Shuljabr 3: beginnt amı sam 6274 Garbatn 19, W. 2. 2745 
onners em 3. Sep er FETTE TE TASTE 
In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen Um 8.300 Poltesdienfk, esam cher He Gründlichen u. ſchnellen 


mitzubringen. Klavierunterricht 
Meta Gurt geb. Timm. Aufnahmeprüfung erteilt 2 Stunden wö⸗ 
Bydgoſzez, den 29. Auguſt 1936. 


für Schüler, die aus beſonderen Gründen an 3 — 7 — 


der Prüfung vor den Ferien nicht teilnehm men 
konnten, am gleichen Tage, um 10 Bielawki. Cicha 7, W. 3. 


. . — D Steeg Zuſchneidekurſus 
ieee erteilt ab WUL-GUM 
n Pla: Bolsa &meiermeiteen A. KWIATKOWSKI, 


Das neue Schuljahr beginnt am Poznan, W. Garbary 8, 
sa ührt 
Nene p Sie Siner 8 g de, n Nllerathellen a. Tel 1864. 5 


J. R lewski 
gufcels d. ., Tal. 25 


Hallo! Hallo! 
Hört die täglichen 
Konzerte von der Aus- 
stellung des Polskie 

Radjo mit ausschließ- 

licher Beteiligung der 

Flügel der Firma #259 


Die Perbigung findet jtatt am Montag, dem 31. d. 
M., um 3 Uhr mittags, von der Leichenhalle des 
alten evangl. Kirche es aus. 2779 
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Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
e vocz. Uukomy, vow. Wyrzyſtk. nach gründlicher Renovierung der Räume 


oſacz. m 10. Oktober 1936 beginnt wieder, wie alljährlich, d . 
Maris. rer W. N. jährige Sars für e ene, N N Madchen die Eröffnung dm Sonnabend, ll. 29. d. H., Um 17 Uhr 
iii om 14. bis 24. Lebensjahre stattfindet. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte 
Der elne vermittelt 7 theoretiſchen unterri t unter Kundschaft wie bisher in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen. 
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Dr. Howiecki 
Spezial-Arzt für Hautkrankheiten 
Gdanska 36. 625 Tel. 21-06, 
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Anna —— 5 E mein Bestreben sein, durch reelle Bedien 
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Zum Schulbeginn empfehle: 


in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen und bitte ich weis 
Schul-Ranzen, Akten -Taschen | 


hin um gütige Unterstützung. 
B. Noworacki. 
Frühstücks-Taschen, Feder-Kästen 
in bekannter Güte und zu billigen Preisen 


St. Nowakowska, Bydgoszez 
F Niedzwiedzia 7 (Särenstr.) Telefon 15-71. 
ebamme Spezialgeschäft für Reise-Artikel und Lederwaren. 


Von der Reise zurück. 


Dr. Watta Skrzudlewski 


Spezialarzt ur Herzkrankheiten 


Poznan, Plac Wolnosci 18 (Elektr. Aufzug). 
Sprechstunden 1i—1 und 4—6 Uhr. Telefon 12-75. 


Geschäftsverlegung! _ 
Heute, Sonnabend, den 29. d. M;, habe ich mein 


Geschäft für Bürobedarfsartikel 
u. Reparatur-Werkstatt für Barmen 


vom un Rynek 21 


- nach der ul. Marsz. Focha 5 (trüher v. 
Zurück! “erteilt Rat mit gutem Gazownia Miejska) verlegt. Gleichzeitie habe ich eine 


1 h Erfolg. Diskretion — Abteilung für Schulbedarfsartikel 
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[De Adolf Schulz Kine Saatzucht Hildebrand-Kleszezewo, es 1 
Original Hildebrands Zeeländer Roggen 


bisher entgegengebrachte Vertrauen bestens danke, 
bitte ich um weitere gütige Unterstützung meines 
DANZIG, Langer Markt 11. 
nach den Versuchen der Izba Rolnieza an 
erster Stelle für bessere u, schwere Böden. 
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Dr. Erich Dowig 
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Original Hildebrands Weissweizen B 


anch auf leichteren Böden bei allen Versuchen an den 
ersten Stellen. 
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die führende Marke 
in Honservengläsern 
noch nie so billig bei 
Be Sierpinski & Kasprzak 


U i 7 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forbe- 
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x ante Politik fie. nicht mehr verſtehen könnten, im Stich zu 


3. Blatt. 


Zwiſchenſtadium. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
(Schluß.) 
Das Rätſel, das die geräuſchvolle Tagung der „Waleron⸗ 
bPruppe“ den politiſchen Kreiſen zu raten gegeben hat, kann 
cuf Grund der allerjüngſten Verlautbarungen als gelöſt an⸗ 


geſehen werden. Vor allem hat es ſich erwieſen, daß mit Aus⸗ 
nahme des früheren Abg. Wyrzykowſki, der an der Tagung 


aktiv beteiligt war und des geweſenen Abg. Langer, der 


ihr als unbeteiligter Gaſt beiwohnte, die Teilnehmer insgeſamt 
früher als Agitatoren und Mitglieder der ehemaligen Bauern⸗ 
partei angehört hatten. Dieſer Umſtand ſchränkt die Be⸗ 
deutung der Veranſtaltung weſentlich ein. Viel wichtiger aber 
iſt die Beſchränkung, welche die Veranſtalter der Tagung ſich 
ſelber auferlegen mußen. Dieſe haben zwecks Berichtigung 
ungenauer Preſſemeldungen vermittelſt der „Polſka Ageneja 
Agrarna“ Aufklärungen gegeben, die genügend beweiſen, daß 
man von dieſer „Bauernführer⸗Tagung“ zu viel Aufhebens 
gemacht hatte. Vor allem haben ſie beſtritten, die Schaffung 
einer neuen Bauernorganiſation beabſichtigt zu haben. Auf 
der Tagung wurde demgemäß auch kein Ausſchuß gewählt. 
Die in den Communiqués namhaft gemachten Perſonen bilden 
— ſo lautet die weitere Erklärung — lediglich eine Art von 
Vertretung, der, ſobald im gegebenen Augenblick die 
ganze Volksgemeinſchaft zu Arbeiten, die mit der Wehrfähigkeit 
des Staates und dem ſozialen und wirtſchaftlichen Umbau in 
Polen zuſammenhängen, berufen werden wird, die Rolle eines 
Organs zufallen werde, mit dem Auftrage, dieſer Ent⸗ 
ſcheidung den Volksmaſſen mitzuteilen. 

Über den Charakter des Beſuchs beim Oberſten Feldherrn 
haben die Organiſatoren der Tagung folgende Aufklärung 
gegeben: Dadurch, daß die Tagung ſich beim Oberjten 
Feldherrn angemeldet hat, hat fie der vollkommenen 
Bereitſchaft Ausdruck gegeben, in jedem Augenblick ſich ſeinem 
Befehl unterzuordnen, als derjenigen Perſönlichkeit, um welche 
ſich in dieſer ſchweren Zeit ganz Polen vorbehaltlos zuſammen⸗ 
zuſchließen hat. 

Dieſe Aufklärungen bringen ohne Zweifel viel Licht in 
die Situation, denn ſie geſtatten Schlüſſe über die Richtung der 
Vorbereitungen zu den kommenden Dingen in Polen. Die 
Organiſatoren der Tagung waren urſprünglich gar nicht jo 
beſcheiden wie ſie ſich jetzt hinſtellen, ſie wurden vielmehr zur 
Beſcheidenheit ſanft veranlaßt. Wie das vor ſich ging, plaudert 
der „Goniec Warſzawſki“ aus. „Nach unſeren Informationen 
ſah die Sache vor der Tagung anders aus wie nach der Tagung. 
Man verſammelte ſich in Warſchau, um eine neue, 
ſelbſtändige Bauernorganiſation zu bilden. Erſt 
während und nach der Tagung machten fih gewiſſe Ein⸗ 

flüſſe geltend, durch welche der Charakter der Tagung 
eine gründliche Änderung erfahren hat. Die Organi⸗ 
toren wurden darüber belehrt, daß die Bildung einer ſelb⸗ 
andigen Organiſation nicht angezeigt wäre. Wenn 
die, Bauernführer, die an der Tagung teilnahmen, ſich dem 
Feldherrn zur Verfügung ſtellen wollen, müſſen ſie 
ündung des „Nationalen Dienſtes“ ab⸗ 
warten und zugleich mit allen anderen dem Appell Folge 
leiſten.“ Dieſe Informationen ſcheinen uns von der Wahrheit 
nicht allzu ſern zu ſein, weil ſie die Erklärungen Walerons 
und ſeiner Genoſſen treffend ergänzen. 
Damit iſt ein Ariadne⸗Faden gegeben, der im Vortaſten 
im Laby e inth der Mutmaßungen bezüglich des „Nationalen 
Dienſtes“ ein wertvoller Behelf ſein kann. Wenn den Führern 
der ehemaligen Bauernpartei bedeutet würde, daß eine 
ſelbſtändige Bauernorganiſation unerwünſcht fei, fo liegt es 
nahe anzunehmen, daß mit Rückſicht auf die Umorganiſierung 
des Regierungslagers auch der Fortbeſtand der ſchon 
norhandenen Intereſſengruppen, zumal in deren 
jetziger Geſtalt, ſich vielleicht ſchon bald als unerwünſcht 
und überflüſſig erweiſen kann. Alle vorhandenen 
Gruppen können in einem beſtimmten Rahmen eine ihnen 
genau angewieſene Rolle ſpielen. Damit kehren wir wieder 
zur Hauptfrage zurück, zur Frage nach der neuen Grund⸗ 
age, welche das Regierungslager erhalten ſoll. Die auf⸗ 
merkſame Lektüre der Hauptorgane des Regierungslagers 
(nicht des „Czas“ und erſt recht nicht des „Jluſtrowany Kurjer 
dodgienny“!) engt den Spielraum für Vermutungen beträcht⸗ 
ich ein und läßt nur eine ganz geringe Zahl von Eventu⸗ 
Aitäten ſehen. Vieles ſcheint darauf hinzuweiſen, daß den 
Schöpfern des „Nationalen Dienſtes“ eine Organi⸗ 
lation der Volksgemeinſchaft vorſchwebt, die das Korporations⸗ 
ſyſtem des italieniſchen Faſzismus zum Vorbild hätte. 

Im Hinblick darauf iſt einerſeits die durchgreifende 
Energie der politiſchen Sicherheitsbehörden gegenüber der 
Volkspartei, andererſeits das heiße Beſtreben der Konſer⸗ 
dativen, insbeſondere des „Czas“, eine Ausſöhnung zwiſchen 

r Volkspartei und dem Regierungslager irgendwie anzu⸗ 
nen, durchaus verſtändlich. Objektiv betrachtet, find die 
Gegebenheiten für ein dem Korporationsſyſtem angenähertes 
n in Polen durchaus günſtig. In mancher Hinſicht ſtellen 
ſich die Bedingungen für die Einführung eines ſolchen Syſtems 
in Polen ſogar günſtiger dar als in Italien. 
Sehr anziehend wäre die Betrachtung der Verwirrung, 
BL unter den verſchiedenen Oppoſitionsparteien in dem Augen⸗ 
lick einſetzen würde, da die leitenden Staatsfaktoren den end⸗ 
lültigen Entſchluß faßten, eine derartige ſoziale Umgeſtaltung 
NE Werk ſetzen zu laſſen. Natürlich kommt alles auf das 
te der Durchführung an. Bei halber Arbeit würden die 
ppoſitionsparteien, denen die nach dem Hinſcheiden des Mar⸗ 
alls eingetretenen, durch eine gewiſſe Unklarheit und ein 
Faudern gekennzeichneten Umſtände eine effektvolle Kraft⸗ 
eigerung ermöglicht haben, ſich doch irgendwie behaupten 
and Widerſtand leiſten können, nämlich dank einer geſchickten 
usnutzung der Mängel, die jeder Halbheit anhaften. Bei 
| Funzt Arbeit aber, d. h. im Falle einer konſequenten 
Durefübrung des Korporationsſyſtems würden ſowohl die 
li Be als auch die Nationale Partei, die zwei gefähr⸗ 
en Widerſacher des Regimes, ſchon allein infolge der 
macht ihrer Ideblogien und Schlagworte lahmgelegt ſein. 
dies bald würde ſich eine Kluft auftun zwiſchen den Führern 
a Parteien und den ihnen jetzt folgenden Maſſen, die alles, 
für fie weſentlich iſt und fie für die oppofitionellen Lofun⸗ 
j Vea winnt im Korporationsſyſtem ſich verwirklichen, reale 
5 ber gewinnen würden. Und die Maſſen würden dann nicht 
rn, die Partei-Generale und Partei⸗Stäbe, deren ver⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 30. Auguſt 1936. 
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Ffirsichzart- 


sagt man das auch 
von Ihrer Haut? 


Die zarte Haut ist empfindlich! Nur 
allzu leicht kann Ihre Schönheit durch 


—— schlechte Seife Schaden nehmen 
Erst eine gute Seife — Elida 7 Blumen 
Seife bringt jeder Schönheitspflege 
den Erfolg! Ihr reicher Schaum holt 


aus den Poren alle Unreinheiten. Sie ist 


kosmetisch wirksam und so mild. Sie 


pllegt die Haut, erhalt sie weich und zart. 


SIE SOLLTEN NICHT 
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DARAUF VERZICHTEN! 


In der Gegend der oppoſitionellen Linken ſtellen ſich die 
Ausſichten für einen moraliſchen Triumph des Korporations⸗ 
ſyſtems noch günſtiger dar. Es gibt bisher kein beſſeres 
Antidoton gegen den Kommunismus als dieſe oder jene 


Form der Verwirklichung eines nationalen Sozialismus. 


= 


Ständiſche Organiſation 
für die polniſche Bauernſchaft. 
Im Sejmgebäude in Warſchau hielt am Donnerstag 


die „Gruppe der Landwirte in Sejm und 
Senat“ in Anweſenheit von 67 Abgeordneten und 


Senatoren eine Sitzung ab, deren Beratungsgegenſtand das 


Programm der Gruppe und die Frage der Organiſation 
der Bauernſchaft war. 


An der Spitze der Gruppe ſteht bekanntlich Abg. Gen. 


Zeligowſki. Der Programmentwurf ſieht die ſtändiſche 
Organiſierung der polniſchen Bauernſchaft vor. In den 
15 Grundſätzen wird der Privatbeſitz als Grundlage der 
moraliſchen Kraft der Geſellſchaft anerkannt und die Ent⸗ 
wicklung der freien Privatinitiative als Gewähr für das 
Gedeihen der Wirtſchaft bezeichnet. Das Programm wendet 
ſich gegen eine radikale landwirtſchaftliche Reform, gegen 
die Parzellierung des Großbeſitzes und die Aufteilung des 
kleineren Landbeſitzes auf dem Erbwege. 


Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


Deutſch⸗polniſches Ergänzungsabkommen 
vorläufig in Kraft geſetzt. 

In Warſchau fand am Mittwoch unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten General Stawoj⸗-Skladkowſki 
ein Miniſterrat ſtatt, in dem eine ganze Reihe von Be⸗ 
ſchlüſſen gefaßt wurden. U. a. wurden die Verordnungs⸗ 
entwürfe über die Militärgerichtsbarkeit und 
zwar über die Militärgerichte, das militäriſche Strafver⸗ 
fahren und die entſprechenden Einführungsbeſtimmungen 
gebilligt. Dieſe Entwürfe ſtellen eine Vereinheitlichung des 
Militärgerichtsweſens in Polen dar. Ferner beſchloß der 
Miniſterrat im Zuſammenhang mit den Geſetzen vom 
21. April 1936, die das Verhältnis des Staates zur muſel⸗ 
maniſchen und karaimiſchen Religionsfrei⸗ 
heit regeln, zwei Verordnungen, durch welche die Satzun⸗ 
gen dieſer Regierungsgemeinſchaft beſtätigt werden. Dieſe 
Satzungen ſind ein inneres Geſetz der genannten Gemein⸗ 
ſchaften, erfordern jedoch nach Art. 115 der polniſchen Staats⸗ 
verfaſſung die ſtaatliche Anerkennung. Mit dem Beſchluß 
dieſer Verordnungen iſt die Regelung des Rechtszuſtandes 
des muſelmaniſchen und karaimiſchen Bekenntniſſes voll⸗ 
zogen. 

Ein weiterer Beſchluß des Miniſterrats überträgt die 
Aufſicht über die ſtaatlichen Induſtrie- und Getreidewerke 
dem Landwirtſchaftsminiſter. Ferner nahm der Miniſter⸗ 
rat eine Verordnung über die Herkunftsbezeichnung gewiſſer 
Warenkategorien im inländiſchen Detailhandel an. Danach 
wird die Pflicht der Kennzeichnung des Warenurſprungs 
auch auf die pyrotechniſchen Erzeugniſſe ausgedehnt. 
Zum Schluß nahm der Miniſter zwei Verordnungs⸗Ent⸗ 
würfe an, die das Ergänzungsabkommen zur polniſch⸗ 
öſterreichtſchen Handelskonvention ſowie die deutſch⸗ 
polniſche Vereinbarung vom 18. Juli 1936, die das 
deutſch-polniſche Wirtſchaftsabkommen ergänzt, vorläufig in 
Kraft ſetzen. 


Engliſch⸗ägyptiſcher Vertrag unterzeichnet. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 

Im Locarno⸗Saal des Foreign Office fand am Mitt⸗ 
woch vormittag die feierliche Unterzeichnung des neuen 
engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages ſtatt. Die wichtige Urkunde, 
die einen neuen Abſchnitt in den Beziehungen dieſer beiden 
Länder einleitet, wurde mit einem beſonderen goldenen 
Füllfederhalter unterzeichnet. Die ägyptiſche Unterſchrift 
leiſteten ſämtliche 13 Mitglieder der ägyptiſchen Abordnung, 
darunter auch Miniſterpräſident Nahad Paſcha. Nach der 


Unterzeichnung wurden von beiden Seiten Reden gehalten, 
in denen auf die große Bedentung des neuen Abkommens 
hingewieſen wird. \ 

Außenminiſter Eden erklärte in ſeiner Anſprache, in 
beiden Ländern wachſe die überzeugung, daß die Intereſſen 
Englands und Agyptens untrennbar miteinander ver⸗ 
bunden ſeien. Der Vertrag ſei der Anfang eines neuen 
Abſchnittes in den beiderſeitigen Beziehungen, er ſtelle eine 
Verpflichtung und ein Inſtrument der künftigen Zu⸗ 
ſammenarbeit dar. 

Miniſterpräſident Nahad Paſcha führte u. a. aus, 
der Vertrag könne als ein Symbol dafür angeſehen wer⸗ 
den, daß England und Agypten ſich der Welt als zwei 
gleichberechtigte und einander freundſchaftlich ge⸗ 
ſonnene Länder vorſtellen, die geeinigt ſeien, in Zeiten 
einer freien Zuſammenarbeit und eines aufrichtigen Bünd⸗ 
niſſes. Wie verlautet, enthält der Vertrag eine Klauſel, 
wonach jede Meinungsverſchiedenheit über die Auslegung 
irgend einer der Beſtimmungen dem Völkerbundrat zur 
Schlichtung unterbreitet werden muß. 

; Der Vertrag, der bisher noch nicht veröffentlicht iſt, 
enthält dem Vernehmen nach im weſentlichen 


folgende Beſtimmungen: 


Sämtliche britiſchen Truppen werden nach einer Über⸗ 
gangszeit Kairo, Alexandrien und andere ägyptiſche Städte 
räumen und zuſammen mit der Luftſtreitmacht in der 
Kanalzone rund um Ismailia zuſammengezogen werden. 
Als Höchſtſtand iſt für das Heer eine Stärke von 
10000 Mann und für die Luftwaffe eine ſolche von 
3400 Mann feſtgelegt, doch kann England im Notfall Ver⸗ 
ſtärkungen entſenden. Das neue ägyptiſche Heer, das in 
Zukunft nicht mehr unter der Kontrolle eines britiſchen 
Generalinſpekteurs ſteht, wird von einer britiſchen Militär⸗ 
miſſion ausgebildet. Die Ausrüſtung der Armee über⸗ 
nimmt England. 

Was den Sudan angeht, ſo werden die ägyptiſchen 
Truppen an der militäriſchen Beſetzung dieſes Gebietes 
wieder teilhaben. Dem Stab des Generalgouverneurs wird 
ein ägyptiſcher Militärſekretär zugeteilt. Außerdem wer⸗ 
den künftig wieder Agypter an der wirtſchaftlichen und 


finanziellen Verwaltung des Sudan beteiligt. Der Ab⸗ 
ſchaffung der Kapitulationen hat England 
grundſätzlich zugeſtimmt, allerdings unter der Voraus⸗ 


ſetzung, daß auch die übrigen in Frage kommenden Mächte 
ihr Einverſtändnis erklären. Die Europäer werden in 
Zukunft, gleichfalls nach einer gewiſſen Übergangszeit, der 
ägyptiſchen Gerichtsbarkeit unterſtehen. 

Der britiſche Kommiſſar in Agypten und der ägyptiſche 
Geſandte in London werden den Rang von Bot⸗ 
ſchaftern erhalten. Es wird in London angenommen, 
daß Agypten keiner anderen Macht das Recht einräumen 
wird, in Kairo eine Botſchaft zu unterhalten. 


Militäriſche Luftlonferenz in Prag. 


In Bukareſt wird nunmehr die Nachricht beſtätigt, der⸗ 
zufolge Anfang September in Prag eine Konferenz der 
Luftſtreitkräfte Sowjetrußlands, Frauk reichs, 
Rumäniens und der Tſchechoſlowakei ſtattfinden 
werde. An dieſer Konferenz würden von ſeiten Frankreichs 
Pierre Cot, für Rumänien der Unterſtaatsſekretär für 
Luftſchiffahrt, Caramfil, für die Tſchechoſlowakei der Kom⸗ 
mandant der Tſchechoſlowakiſchen Luftfahrt und für Sowjet⸗ 
rußland der ſowjetruſſiſche Flugfahrtkommiſſar teilnehmen. 

In dieſem Zuſammenhang taucht auch die, von amtlicher 
rumäniſcher Seite allerdings erſt unlängſt nachdrücklich 
dementierte Behauptung von einem tſchechiſch⸗ 
ſowfetruſſiſchen Bahnprojekt durch rumäniſches 
Gebiet auf. Es wird nämlich geſagt, daß auf der vorgenann⸗ 
ten Konferenz die Frage des Baues einer Eiſenbahnlinie 
Moskau— Prag über rumäniſches Territorium „beraten und 
eventuell beſchloſſen“ werden ſolle. Im Anſchluß an dieſe 
Meldung ſagt ein ungariſches Blatt: „Nach den in der 
Slowakei für die Sowjet⸗Flugzeuge geſchaffenen Flug⸗ 
plätzen nun alſo auch noch dieſe ſtrategiſche Bahn! Das 
Unheil nimmt unbeirrt ſeinen Weg!“ 


* — 


Be 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Funk im Volk. 


Ueberblick über die 13. Große Deutſche Funkausſtellung in Berlin. 


(Bon unſerem eine techniſchen Mitarbeit ipl. ienr 
Heinrich Geſell BDN, Berlin. > 2 


Am Freitag hat die 13. Große Deutſche Funkausſtellung ihre 
Pforten geöffnet. Zu ihrer Vorbereitung haben nur knapp 11 Tage 
und 12 Nächte zur Verfügung geſtanden, da die überwältigend gut 
beſuchte Olympia⸗Ausſtellung „Deutſchland“ erſt am Sonntag, dem 
16. Auguſt, abends geſchloſſen wurde. Trotzdem macht dieſe in 
allen acht Hallen des großen Berliner Meſſegeländes aufgebaute 
Ausſtellung auf alle Beſucher — es werden deren dank der von 
Reichsbahn, Rundfunk, Arbeitsfront und Kraft durch Freude ge⸗ 


meinſam veranſtalteten Sonderzüge aus allen deutſchen Gauen 
EEE viele ſein — einen überwältigenden 
ndru 


Zum erſten Mal hat man als natürliche Folge des im ver⸗ 
gangenen Jahre während der Funkausſtellung ausgebrochenen 
Brandes der Halle IV ſich zu einer anderen Einteilung 
der Ausſtellungshallen entſchloſſen und vor allem auch 
die mächtige größte aller Hallen, die Halle 1 der Kantſtraße dazu 
genommen. Betritt man ſie von ihrem Haupteingang aus, ſo um⸗ 
fängt einen zuerſt eine gewaltige Ehrenhalle, in der die am Rund⸗ 
funk beteiligten Behörden und Organiſationen mit zahlreichen 
Sonderſchauen vertreten ſind. Durch ein breites Hallentor gelangt 
man dann zu der In duſtrieſchau aller Empfänger 
bauenden deutſchen Run dfunkwerke, die wie bei 
allen früheren Berliner Funkausſtellungen natürlich im Mittel⸗ 
punkt der Beachtung ſtehen werden. Auf fie wird nachher noch 
näher einzugehen ſein. 


Neuartig iſt der Aufbau der zwiſchen den Hallen T und II 
dieſes Mal wieder errichteten Zwiſchenhalle, in der die Reichs ⸗ 
ne die an der Entwicklung des Fernfehens beteiligten 

n 


eine umfaſſende Fernſehſchau 


veranſtalten, die den gewaltigen Fortſchritt erweiſen wird, den 
die Entwicklung des Fernfehens ſeit Jahresfriſt durchgemacht hat. 
Zwei Entwicklungslinien kennzeichnen dieſe Fortſchritte: Was man 
vor einem Jahre noch nicht zu träumen wagte, iſt Wirklichkeit ge⸗ 
worden. Man kann jetzt durch die neuartigen „Bildfänger“ un⸗ 
mittelbar fernſehen, ohne daß die ferngeſehene Hand⸗ 
lung ſich etwa in einem geſchloſſenen Raum oder gar in einer 
Kabine abſpielen müßte. Man hat zu dieſem Zweck vor das eigent⸗ 
liche Fernſehgerät eine umfangreiche photographiſche Optik geſetzt, 
die ein bewegliches Abbild des Geſehenen auf eine ſozuſagen elek⸗ 
triſche Mattſcheibe wirft. Von dieſer wird das Bild durch einen 
Elektronenſtrahl abgetaſtet. Das Verfahren wurde während der 
Olympiſchen Spiele von der Hauptkampfbahn und von der 
Schwimmbahn aus ſchon praktiſch erprobt und hat be⸗ 
rechtigterweiſe ungeheures Aufſehen erregt. Nicht minder 
groß iſt der Fortſchritt auf der Vorführungs⸗, d. h. Empfän⸗ 
gerſeite. Hier hat man den Empfang mit der Braunſchen 
Röhre gewiſſermaßen „optiſch verlängert“, indem man das erſtmals 
auf flach geſchliffener Bildſcheibe erſcheinende äußerſt lichtſtarke 
Kleinbild der Braunſchen Empfängerröhre durch eine Optik 
bis auf eine Fläche von mehr als einem Quadratmeter vergrößerte 
und ſo dem Beſchauer in der Größe einer Schmalfilmdarbietung 
vorführte. Zur praktiſchen Vorführung während der Funkausſtel⸗ 
lung wird in der Zwiſchenhalle ein Kabarett eingerichtet, deſſen 
Vorführungen die Beſucher abwechſelnd auf der natürlichen Bühne 
und auf dem Fernſehſchirm bewundern können. Erſtmals enthält 
dieſe Fernſehſchau auch die ſchon auf der Leipziger Frühſahrsmeſſe 
gezeigte Fernſeh⸗Sprechſtelle zum Fernſeh⸗Sprechverkehr 
zwiſchen Berlin und Leipzig. 


Die Hallen II und VI dienen der anderen nicht weniger be⸗ 
deutungsvollen Seite der Großen Deutſchen Funkausſtellung, näm⸗ 
lich der Herſtellung des Zuſammenhanges zwiſchen 
Sender und Hörer. In Halle II werden zu dieſem Zweck 
für alle Beſucher der Funkausſtellung allabendlich choriſch hervor⸗ 


ragend geſtaltete Aufführungen der klaſſiſchen Operette „Z i⸗ 


geunerbaron“ stattfinden. zu der die Reichsrundfunkgeſell⸗ 
ſchaft ein mächtiges Aufgebot an Künſtlern, Chorſängern, Orcheſter 
und Ballett aufmarſchieren läßt. Die Halle II iſt zu dieſem Zweck 
in ein weiträumiges Amphitheater mit auf der Längs⸗ 
iette in den Raum hineinſpringender freiſtehender Bühne ver⸗ 
ntündelt worden. Man hat dazu keilweiſe vollſtändig neues Ge⸗ 
ſtüühl geſchöffen, teilweiſe auch die von den früheren Veranſtaltun⸗ 
gen der Reit⸗ und Fahrturniere n Einrichtungen wieder 
in die Halle eingebaut. Die Hall wurde in eine mit zwei 
großen Vorführungsräumen ausgeſtattete Senderaumhalle 
verwandelt, in der alle Vorführungen des Volksſenders 1936 ſich 
vor den Augen der Beſucher abſpielen werden. Beide Vorführungs⸗ 
hallen werden natürlich wieder ein Hauptanziehungspunkt der gan⸗ 
zen Ausſtellung ſein. Was im vergangenen Jahre nur eine 
Improviſation — allerdings größten Ausmaßes — war, wird ſich 
in dieſem Jahre als vollkommen organiſatoriſch durchgeführte g e⸗ 
waltige Darbietung des Deutſchen Rundfunks 
erweiſen, zu der in Sonderzügen ae Volkskünſtler und die Be⸗ 
ſucher aus allen Gauen in die Reichshauptſtadt gebracht werden. 
Volksmuſik und Volkslied, in jeder deutſchen Landſchaft heute noch 
lebendig, werden im Mittelpunkt der Vorführungen des Volks⸗ 
ee ſtehen. 


e Hallen III, IV, VII und VIII zeigen in gtoßer Reich⸗ 
zeitigt die 8 der Zubehör⸗ und Einzelteil⸗ 
Induſtrie. In Halle V hat die Reichs poſt eine Sonder 
[chau aufgebaut, die in dieſem Jahre in beſonderem Umfang dem 
Antennenbau bei Sender und Empfänger und anderen techniſchen 
Entwicklungen gewidmet iſt. 


Die Empfängerſchau 


ſelbſt, an der in dieſem Jahre 25 deutſche Empfängerbaufirmen be⸗ 
teiligt find, nimmt ſich in Halle I in ihrer breit ausladenden Weite 
ganz anders aus als in der bisher für dieſe Empfänger⸗Ausſtellung 
aus Überlieferungsgründen beibehaltene abgebrannte Halle IV. 
Wo ſich das Tor der Ehrenhalle zur eigentlichen Ausſtellung weitet, 
ſteht man im Mittelpunkt — gewiſſermaßen als Dank für die in 
nun ſchon faſt vierzigfähriger Geſchichte deutſchen Funkweſens ge⸗ 
leiſtete Entwicklungsarbeit — den Stand von Telefunken, 
links und rechts eingerahmt von den Muttergeſellſchaften Sie⸗ 
mens & Halske und Allgemeine Eleftrizitäts- 
geſellſchaft, deren Dreigeſpann auch bisher immer den Mit- 
telpunkt der Empfängerſchau bildete. An dieſe Stände reihen ſich 
dann an zwei großen Mittelgängen die Ausſtellungen der übrigen 
Firmen an; in ihrer Geſamtheit geben ſie erneut ein überwältigen⸗ 
des Bild der deutſchen Leiſtungsfähigkeit im Empfängerbau. 


Im Laufe der wi 1 der letzten Jahre haben ſich dabei 
eine Reihe von techniſchen Grundformen für den Empfän⸗ 
ger herausgebildet, die auch in dieſem Jahre unverändert wieder 
erſcheinen. Da iſt der in ſeiner Größenordnung unmittelbar auf 
den Volksempfänger folgende Zweiröhren⸗Einkreis⸗ 
Empfänger, deſſen Preis je nach der Ausſtattung wenig oder 
mehr über der 100 Mark⸗Grenze liegt. Ihm folgen in dieſem Jahre 
ſtärker als in früheren Jahren betont, die Zweikreis⸗Zweiröhren⸗ 
Empfänger, unter ihnen eine Sonderentwicklung (Körting), durch 
die eine neuartige Geradeaus-(Reflex⸗) Schaltung bewußt auch in 
der äußeren Ausſtattung (mit Schwundausgleich), Abſtimm⸗Meß⸗ 
gerät und ſelbſttätiger Bandbreitenregelung) dem Kleinſuper ent⸗ 
gegengeſtellt wird. 

Als nächſte Größenordnung folat der Zweikreis⸗Drei⸗ 
röhren⸗ Empfänger, der als Hauptbauart des Geradeaus⸗ 
Empfängers (alio ohne Überlagerung) mit ſeinen vielen ſchaltungs⸗ 
mäßigen und klanglichen Vorteilen anzuſprechen iſt. Einzelne 
Bauarten ſehen bei dieſen Geräten ſchon umfaſſenden Schwun d⸗ 
ausaleich vor, der früher nur teuren, mit vielen Röhren be⸗ 
ſtückten Geräten vorbehalten war. Andere haben Stu m m⸗ 
a bſtimmung, Schnellſchaltung über einen großen Wel⸗ 
lenbereich hinweg, Feldſtärkenpegel und andere Feinheiten 
eingebaut und die gewöhnliche Rückkopplung durch eine kunſtvolle 
Bandbreiten regelung erſetzt, wie fie noch im vergangenen 
Jahre nur wenige Spitzengeräte aufwieſen. 


Beſondere Sorgfalt haben die meiſten Firmen dem kleineren 
Überlagerungsgerät, dem ſogenannten „Sport⸗Super“ 
zugewandt, deſſen rein muſikaliſche Leiſtung bisher manche Wünſche 
unbefriedigt laſſen mußte. Um hier techniſch mehr bieten zu 
können und in der Wahl der Röhren unabhängiger zu ſein, haben 
die kleinen Überlagerungs⸗Empfänger dieſes Mal faſt durchweg 
vier Röhren. Faſt alle haben fetzt Bandbreiten regelung 
(in der Hoch⸗ und Zwiſchenfreguenzſtufe) und überlaſſen es auf dieſe 
Weiſe dem Hörer, Einſtellung ſedes einzelnen Senders zwiſchen 
böditer Treunſchärfe und beſter Wiedergabe güte 
die erfreulichſte Mittellinie zu wählen. 


Eine beſondere Stellung nehmen wie ſchon im vergangenen 
Jahre die kaum mehr als Empfänger, ſondern ſchon eigentlich als 
Muſikinſtrumente anzuſprechenden Geräte ein, die unter 
dem Geſichtspunkt unbedingt naturgetreuer Sprach- und Muſik⸗ 
wiedergabe geſchaſfen worden find. Hier hat das im vergangenen 
Jahre neue und in dieſem Jahre erheblich verbeſſerte und auch in 
feiner äußeren Form umgebaute Siemens⸗Kammermuſik⸗ 
gerät zweifellos bahnbrechend gewirkt. In dieſem Jahre haben 
Siemens und in anderer Form Körting den Weg gewählt, daß im 
felben Gerät nach Wahl ein ſehr trennſcharfer Empfang aller Sen⸗ 
der und ein beſonders klangſchöner Empfang der mit breſtem 
Bande einfallenden Sender und der Schallplatten möglich iſt. Im 
Kammermuſikgerät von Siemens iſt auch in dieſem Jahre wieder 
eine klanglich beſonders hervorragende Schallplattenwiedergabe und 
für den Lautſprecher eine Dreifach⸗Aufteilung in Tiefton, Mittelton 
und Hochton eingebaut. 

Als vor einigen Jahren⸗ das Schlagwort der Einknopf 
bedienung des l auftauchte, ſtellte man ſich darunter 
zuerſt immer vor, daß das Empfangsgerät nur noch dieſen einen 
Knopf beſitzen ſollte. Dieſe Forderung hat ſich im Laufe der Ent⸗ 
wicklung nicht durchſetzen laſſen. Trotzdem ſind heute im engeren 
Sinne des Wortes eigentlich alle Empfangsgeräte (mit Ausnahme 
der Einkreiſer) praktiſch zu Einknopf⸗ Empfängern geworden, d. h. 
für die Wahl und die klangſchöne Einſtellung irgend eines Senders 
bedarf es nur noch der Bedienung eines Knopfes. Alle Geräte 
werden für Wechſelſtrom, die meiſten außerdem für Al l⸗ 
ſtrom⸗Netzanſchluß gebaut. Auch hier aibt es eine 
Neuerung (Philips), einen Wechſelſchalter, durch deſſen Vorſchal⸗ 
tung der Übergang von Gleich⸗ But Wechſelſtrom ohne Anderung 
der verwandten Röhren möglich wird. 

Auf das Ganze gez mag die techniſche Entwicklung im 
reinen Empfängerbau nicht beſonders meitareifend oder gar ſen⸗ 
ſationell ſein. Um ſo erfreulicher iſt es, daß ſich die Geſamt⸗ 
heit der deutſchen Empfängerbaufirmen erneut der gewaltigen 
Entwicklungsarbeit unterzogen hat, um den ein⸗ 
zelnen dem Rundfunkteilnehmer dargebotenen Empfängerbauarten 
den im Verhältnis zum Preis beſtmöglichen Wirkungsgrad an 
Empfindlichkeit, Trennschärfe und Klanaſchönheit zu geben und 
zugleich auch das Außere der Rundfunkgeräte des Jahrganges 
1936/37 ſo anſprechend zu geſtalten, wie man das auf der Funk⸗ 
ausſtellung wird bewundern können. 


Dienſtzeitverlängerung wirtſchaftlich geſehen. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die weſentlichen Anſtöße kamen in den letzten Tagen der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft vom Felde der Politik. Die Verlängerung der 
Dienſtzeit iſt ja nicht nur eine rein militäriſche Angelegenheit. 
Sie greift weit in das ſoziale und wirtſchaftliche Gefüge der Nation 
ein. Es iſt deshalb kein Wunder, daß allerorten Geſpräche und 
Auseinanderſetzungen über die Auswirkungen der Dienſtzeitver⸗ 
längerung in Gang gekommen ſind und ſich bereits auch amtliche 
Stellen eifrig mit den neuentſtandenen Problemen beſchäftigen. 
Durch die Einbehaltung der jungen Soldaten über die einjährige 
Dienſtzei hinaus iſt u. a. auch die Frage des in duſtriel⸗ 
len Nachwuchſes erneut angeſchnitten worden. In der Tat 
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3 u lee, gelb, 
50-65% 16.50-17.50 ohne Schalen r 
Were naß. 65%, 15.00—16.00 | Belufchten . . ; ; —.— 
n bl Miden 3 3 —.— 
20% 26.00—37.75 en roh. loſe . 1.40—1.65 
2 409485, 35.25—35.75 ep zen 1 ge pr. 1.90—2.15 
„ 30-55 ¼ 34.25— 34.75 Roggenſtroh, ſoſe . 1.50—1.75 
„ 00-60°%, 33.75—34.25 | Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 00-65% 32.75—33.25 ger eritrob, oſe „„ 1.75—2.00 
„ A 20-55 32.00-32.50 | Haferſtroh, gepreßt 2.25—2.50 
5 20-65% 31.50 —32.00 | Gerſtenſtroh, loſe ; 1.40—1.65 
„ 45-65% 29.00 — 29.50 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 2.15 
„ F 55-65% 24.75 — 25.25 En loſe .. . : 4.004,50 
„ 860-65 % 23.25—23.75 epreßt. . 4.50 —5.00 
IIIA 65-70% 21.25 —21.75 Nee eu loſe . , 5.00—5.50 
70-75% 19.25-19.75 N gepreßt 6.00 —6.50 
Aus „ 10.00 —10.50 | Leinkuchen . ; 17.50-17.75 
inejpentleie mitteln, 9 50 A 3 13.75—14.00 


Sonnenblumen⸗ 


Ger sure . 11.25—12.50 kuchen 42—43% . —.— 
Winterraus ; ; 35.00—35 00 Sofaſchro tn —.— 
Geſamttendenz: ruhig, Umſätze 3258, 5 to, davon 975 to Roggen, 


453 to ae 865 to Ger te, 153 to Hafer. d Buttermitte 
28. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ un ermittels 
ache e Getreide⸗ und Marenbörſe für 100 Kg. Parität 
208 50 Warſchau: Einheitsweizen 22,50—23,00, Sammelweizen 
50, Roggen | 14,50—14, 755 Roggen II 14.25— 14.50, Einheits⸗ 
9900 11 50—15,00, Sammelhafer 14,00—14,50, Braugerſte 20.00 — 21,00, 
ahlgerſte 17, 2517,50. Grü Wel 800 200. 0 1 Speiſefelderbſen 18,00 
bis 19,00, Viktori W en —.—. Peluſchken 
—.— dopp. ger. Seradella ——, 10 as Lupinen 10.0010. 50, 
gelbe Lupinen 12,50—13,00, Winterraps 38,00—39,00, Winterrübien 
36.50 — 37,50, Sommerrübſen , — , Leiniamen 32.00 — 33.00, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide —,—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
reinigt ——, roher Weißklee S0—100, 00 1 00 ohne Flachsſelde 
bis 97 /, gereinigt 110—120, blauer Mohn 62,00 eizenmehl| A 
0» 1 37.00 39,00. A 0-45 % 35, 0037,00. B 9.88 % 94.00— 35.00, 
00-60% 33. 0034.00. D 0- 65% I True IIA 20- 55% 31. 00-32. 00. 
B 20-657, 29,00—31,00. D 45- 6% 26,00 55-65 0 25, ‚00-26, 00, 
G 60-65%, 24,00—2 ‚00, 28 090% 23,50—24,50 
Roagenmen | 0.50%, 23.3024 0. 05697, 22.50-29.50, 11 807 65% 
18.00 — 18.50, Roggenihrotmehl 0-95°%, 10 5019 50. Ro genſchrot⸗ 
Nachmehl 65 / 13.00— 13,50, grobe Weizenkleie 11.50 —12.00. mittelgr. 
10,50—11,00, fein 10.50 — 11.00, Roggenkleie 9,25—9,75, Leinkuchen 16,75 
bis 17, 25, Rapsküchen 13,75 — 14,25, Sonnenblumentuchen —.—. 
Soja-Schrot ——, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 1968 to, davon 354 to Roggen, Tendenz: beſtändig. 


I. 


[3 
wird es eine Aufgabe von Bedeutung fein, den hier und da be 
getretenen Mangel an Facharbeitern durch ein großzügigen. 
möglichſt auf weite Sicht hin gedachtes Programm zu beſettig 
Die deutſche Wirtſchaft ſteht hier vor Fragen, die ſchon zeichen 
Vorkriegszeit eine Rolle geſpielt haben, die aber heute im m Beer 
der neuen Staatsgeſinnung und Staatsführung viel grundlage die 
ei werden müſſen, als es früher der Fall war. Gerade die 

orbereitung für alle militäriſchen Möglichkeiten, zu der uns Ai 
Rieſenrüſtungen der Sowjets zwingen, verlangt ja eine er 
menfafjung des geſamten Volkes nicht nur auf dem Gebiete er; 
Wehrhoheit, ſondern auch auf dem der Wirtſchaft und vor we 
im Zuſammenhang mit einer weitgehenden Aufklärung und si 
ziehung der deutſchen Bevölkerung gelöſt werden können. 6 
wie man a hat, eine unbedingte Re = 
auch der letzte Mann in der Heimat über die Probleme der Bor 
und Kriegswirtſchaft genügende Kenntniſſe erhält, damit er de 
möglichen Anforderungen einer Kriegs wirtſchaft nicht verſtändn e. 
los gegenüber ſteht, ſondern in einer Front mit dem aktiven Hee 
ſeine Pflichten zu erfüllen vermag. 

Welche Spezialfragen durch die Wiedereinführung der allge 
meinen Wehrpflicht ausgelöſt werden, zeigte neulich auch eine Ben 
lautbarung des Reichsauſſichtsamtes für Privatverſicherungen, di 
zu der Prämienfrage von Verſicherten Stellung 
nahm, die zur militäriſchen Ausbildung herange 
zogen wurden. Während der Dienſtpflichtige in einem Lebensalter 
von 20 Jahren kaum eine Lebensverſicherung ſelbſtändig abge 
ſchloſſen haben dürfte, ergeben ſich bei Einberufungen in haberder 
Lebensalter bisweilen Schwierigkeiten für die Weiterzahlung der 8 
Prämien, wenn die Einberufung mit einer Schmälerung der * 
künfte verbunden tft. Durch das Reichsaufſichtsamt find nun Richt 
linien ausgearbeitet worden, um für dieſe älteren Perſonen eine 
Schmälerung der bereits erworbenen Rechte zu verhindern. Die 
Erleichterungen ſollen in einer Stundung der Prämien während 
der Dienſtdauer beſtehen, wenn die Verſicherten in den folgenden 
Jahren außer den regulären Prämien auch noch die geſtundeten 
Beträge nachzahlen können. Auch eine Hinausſchiebung des Aus. 
zahlungstermins durch eine Anderung des Verſicherungsvertrage 
iſt vorgeſehen. In dieſem Falle kann die Prämienzahlung währen 
der militäriſchen Dienſtpflicht vorübergehend ruhen. Man erſieht 
an dieſem Sonderfall, wie ſehr die verantwortlichen Stellen bemill! 
find, mit großer Beſchleunigung alle anfallenden Fragen zu löſen. 
Unſer Volk ſteht hier zum Teil noch vor großen Aufgaben, die 
feiner Organiſationstüchtigkeit noch manchen Schweißtropfen ab 
verlangen werden. 

* 


Sehen wir von dem wehrwirtſchaftlichen Gebiet ab, ſo verdient 
beſonders eine Mitteilung des Zeitungsdienſtes des Reichs nähr⸗ 
ſtandes Intereſſe, die in den letzten Tagen erſchien und der 
deutſchen Fleiſ ad gewidmet war. Hier iſt in 
durchaus klarer und befriedigender Weiſe eine Sorge beantworte! 
worden, die ſich infolge der hier und dort ſpürbar gewordenen 
Fleiſchverknappung bei manchen deutſchen Hausfrauen eingeſtell! 
hat. Dieſe Verknappung, die nur eine ſehr mäßige Einſchränkung 
des Fleiſchverbrauches von den deutſchen Haushaltungen fordert. 
iſt zum Teil auf das Erntewetter zurückzuführen, das die Einbrin⸗ 
gung der Ernte in dieſem Jahre verzögert hat. Zum Teil ſpielen 
auch die altbekannten Notwendigkeiten der Deviſenbewirtſchaftung 
dabei eine Rolle. Aber das Wichtigſte iſt, daß nach der Mitteilung 
des Reichsnährſtandes dieſe vorübergehenden Erſcheinungen bis 
Oktober beſtimmt beſeitigt ſein dürften. Die Schweinemaſt hat 
bereits begonnen, und da die Futterernte in ihrer Geſamtheit gut 
zu werden verſpricht und der Schweinebeſtand an ſich vollkommen 
ausreicht, fo darf bereis in wenigen Wochen mit genügenden An 
lieferungen gerechnet werden. In der Übergangszeit werden Obſt 
und Gemüſe und ein ſtärkerer Verzehr von Fiſchen gewiß allen 
intereſſierten Kreiſen gut und gern über den geringeren Genuß an 
Schweinefleiſch hinweghelfen. 


Amtliche e der Bro omberaer Getreidebüör e 
vom 29. Auguſt. 

ladungen) für 100 sie in Zloty: 
RA Roggen 706 g/l. (120,1 .. h.. 
( 16 5 1. h.), 
(75.2 t. h.). 


Weizen 754 el 


Sammelgerſte 661 g/l; (112 f. h.), Safer 451 
Transaktionspreiſe: 

Roggen, neu 60to 15. 00—15. 1⁰ ee Lupinen — 9 —.— 
Roggen, nu — to . Veluſchken — to N 
Roggen, neu — to Einheitsgerſte — t 
Roggen, neu — o —.— Sammelgerſte —to —.— 


Stand. -Weizen —- fo —— Sveiſekart. 10 —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen 
Wezenkleie, gr. to blumenkuchen — to —.— 
le 4 
Roggen, neu ; 15.00 enkleie, grob 11. 2 —1 
Stendardmeizen . 21.25 —21.75 8 a 18 01250 
a) Braugerite. ; . 19.50-20.50 en 3 9450250 
b) Einhe 102755 5 Be N Aan 1 57.0590 
3 112 ie auer Mo n 0 , 57.00 60. 
N 908-1 158.1599140 Senf 75 1 1.9 —39.00 
Safer! Ei 13.00 — 14,00 Seinlomen „ „ 2 31.00 —33. 
oggen Beluihten ; ; ;. —.— 
Auszuame 1 0-30°%, 28.50—24.00 | den 
Roggenm. I 0- 50% 23.25—23.50 Sexadella 122 ũ 
19-65 %/ 22.00 —22.50 Felderbſen . ; 00 
Bone. 1150- 65% 18.50 — 19.25 | PViltoriaerbien . ; 21. 90—24 
1 ſen ; ; ; 22. 00—24. 
meh! 0-98 18.25—19.00 blaue Lup inen —.— 
iber 65,% 17.25 —18.25 elbe Lupinen ; —.— 
Weiz.⸗Ausz. 10-20 ¾ 35.75—37.75 8 enthülſt 8 
Weizenm. 505 2570 35 1 75 75 —.— 


Weißklee 
Fee , —.— 
Rotklee, unger. . ; —— 


* 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 

Roggenmehl 60 / z. Lieferung nach Danzig —.— 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Rogg — 
und Weizenmehl ruhig, Gerſten ſchwach. Transaktionen zu an er 
Bedingungen: 


Roggen 1320 to | Speiſekartoffel. —to | Hafer 200 10% 
Welzen 349 to] Fabrikkartoff. — to eluſchten 510 
Braugerſte 90 to | Saatkartoffeln — to aps 8 u 
a) Einheitsgerſte 64t0 | blauer Mohn — to | Baumkernkuch. — 
d) Winter⸗ „ —to | Genf 7 to | Sonnenblumen⸗ 
e) Sammel-, 36110 n — to ſchrot to 
Roggenmehl 187t0 | Seradell —to | Buhweisen —. 0 
Weizenmehl 93 to Trockenſchnitzel — to] Blaue Lupin. to 
Viktorigerbſen —to | Mais — to geibe Lupinen — 18 
elderbſen — to Man lee. — to übſen 10 to 
olger-Erbien 20 to] Rapskuchen — 10 Leinkuchen 1 5 
oggenklete 40 to | Leinſamen — to ee SE 
Welzenkleie 80to | Gemenge —to ] Wick 7 
Geſamtangebot 3532 to. 
Maritber t für Sämereien der Samengroßhandlu 
Wiefel & Co. Bromberg, Am 28, Augult notier ade 


für Tursieniktsquallt. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein. 90-110, 20 IE 
tlee 70-110, Schwedenklee 10-150, Gelbtiee, enthülit 5060. 
Gelbtlee in Hülſen 20—25, Inkarnatklee 40—45, Wundklee 7820. 
engl. Rapgras, hieſiges 50-60, Timothee 1823. Seradella 1 ten 
Sommerwiden 20—22, Winter wien ieia villosa) 46-52, 55 
18—20, Viktorigerbſen 22—26, 730 8 19-21, Senf 5 
Sommerrübſen 32—34, Winterraps 30-33, Buchweizen a Abm 
40—46, Leinſamen 30-38, Hirſe 18—24, Mohn, blau 55—60, M 

weiß 60—65. Zupinen, blau 11—12, Luvinen, gelb 12—13 2. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 29 Auguſt. 
St. Szuka 1 B ge ee in den letzten Tagen pro Gel 
Rotklee 100-135, ae 70-115, Schwedenklee eng 45, 1 
tlee enth. 55—68, Gelbtlee i. Kappen 30-35, Wundt 20— 
ntarngttlee n. Ernte ——, engl. Raygras 60—70, Ames 0- 
Seradella 2228. GSommerwiden 20-22, Peluſchten 1841 
Winterwicken ——, Piktorigerbſen 22—%, Folgererbſen 
dane Be Winterraps 28—32, Sommerrübſen Weißmo 
einſamen ——, Leinſaat ae Blaumohn 55—60 Lupine⸗ 
65—70, Buchweizen —.—. gelbe Lupinen 14—15, , 
11-13, Senf 30—35, Buchweizen 22—24, Hanſſamen 40—4 


ie Preiſe lauten Parftät Bromberg (Wagoon ⸗ 


5 1D 0 265% 32.25—33.25 Rotklee. gereinigt —.— 

„ TAR0-55"7% 90. —31.25 Spelietartoffelnn.Wot. .: 

„ IIB 20-65% 29.75—30.75 engl. Ran gras. 2 

„ 845-88 28.75-29.75 | Rorloffelioden . 6510 50 

„ 11D45-65%/, 28.00-29.00 Faust en ; 18.00—18 50 

2 HERE e 400-1 

8 A omen umen 

1065.88 2275-2825 | 42-459, . . . . 16.50-17.80 

Welzenſchrot⸗ ‚| Rotostuhen . 132 

nadımehi 0-95%, 25. Tora Soſaſchrot 3 —— 
Roggenkleie 10.75 Roggenitroh, lose = 75 
Meizentleie, fein. 10. 7611. 25 Rogaenitroh, gepr. 2202 05 
Weizenkleie. mittelg. 10.25—10.75 | Netzeheu, loſe .. 5.50—6. 


f. h.), Braugerſte 709 f/]. (120,4 f. h.). Einheitsgerſte 685 4 


i ' 


